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Zwei Reichstagswahlen.

Man wird zugeben müſſen, daß das geſtern von uns
gemeldete Ergebnis der Reichstagserſatzwahl im Wahl
kreiſe Zuch Belzig- Jüterbog Luckenwalde wicht den
Erwartungen entſpricht, die man angeſichts der regen
Agitation und der ſympathiſchen, im Kreiſe ſich raſch
beliebt machenden Perſönlichkeit des Kandidaten erwarten
konnte. Jedoch liegt zu irgend welcher Entmutigung
abſolut kein Grund vor.

Der Zeitpunkt der Wahl war für den liberalen Kandi
daten der denkbar ungünſtigſte. Die beiden anderen
Parteten waren nicht entfernt in demſelben Maße der
Zeitungunſt unterworfen. Für die ſoztaldemokratiſchen
Jnduſtriearbeiter iſt es gleichgiltig, ob draußen die Sonne
lacht oder der Schnee liegt; ſie haben ihre feſtſtehende
Arbeitszeit und können auf jeden Fall zur Wahl kommen.
Die konſervative Wählerſchaft ſetzt ſich zuſammen aus
den Großgrundbeſitzern, die ihre Tagelöhner am Orte
haben und leicht zur Wahl veranlaſſen können ferner
aus den großen Bauern, die ebenfalls zur Stelle ſind,
und ſchließlich aus gewiſſen kleinſtädtiſchen Elementen,
für die die Verhältniſſe der Witterung ebenfalls keinen
Anlaß bilden, von der Wahl fernzubleiben. Ganz anders
liegen die Dinge bei der liberalen Partei. Bei der
ſtädtiſchen Bevölkerung ſpielen ſchon die Ferien außer
ordentlich ſtark hinein; die Wähler auf dem Lande ſind
Obſtzüchter und Kleinbauern, die bei dem ſchönen Wetter
von früh bis abend auf dem Jede zu tun haben, oft weit

haben in dieſer geit den Kopf voll mit ihren wirtſchaft

lichen Sorgen, ſte haben einfach nicht die Zeit, ſtch dem
Wahlgeſchäft zu widmen. Wenn nicht ſchönes Wetter,
ſondern ein regneriſcher Tag geweſen wäre, ſo daß die
Feld und Gartenarbeiten unmöglich waren, ſo wäre das
Reſultat zweifellos ganz anders geweſen. Bei den etwa
1200 Stimmen Einbuße, die der fortſchrittliche Kandidat
erfahren hat, iſt aber noch eins zu bedenken: durch die
letzten Wahlen von 1912 waren die liberalen Stimmen
von 6000 auf 9200 emporgeſchnellt, ſie hatten alſo ein
enormes Wachstum gezeigt. Die jetzige Ziffer von 8000
iſt immerhin ein Beweis dafür, daß der weitaus größere
Teil der neugewonnenen Wähler feſtgeblieben iſt, daß
ſich alſo die liberale Stimmung im Kretſe konſolidiert hat.

Die Konſervativen zeigen den üblichen Stillſtand. Der
Sozialdemokrat hat, obwohl die Agiration für ihn wenig
Schwung zeigte und nach außen verhältnismäßig nur
ſchwach hervortrat, noch einige hundert Stimmen zuge
nommen. Aber auch dieſes Ergebnis iſt nicht verwunder
lich. Die Sozialdemokratie iſt in jenem von ihr ſeit
Jahrzehnten berannten Kreiſe außerordentlich gut organi
ſtert, die Maſchirerie läuft ſozuſagen von ſeltſt, vor allen
Dingen aber haben die Beelitzer Heilſtättenbewohner dies
mal mitwählen können, denen man bei der vorigen Wahl
das Wahlrecht entzogen hatte. Zieht man den hierdurch
erzielten ſozialdemokratiſchen Stimmengewinn ab, ſo
haben auch die Sozialdemokraten einen nennenswerten
Zuwachs nicht erfahren.

Die Arbeitsfreudigkeit guf liberaler Seite war be
merkenswert, und auch die O ganſſation zeigte gute An
ſätze, Es wird nun darauf ankommen, den Kreis noch
beſſer auszubauen, ſodaß er endlich reif wird für den
liberalen Gewinn

Jm Wahlkretſe Salzwedel Gardelegen ſteht es faul um
die Wiederwahl des Herrn v. Kröcher. Er und der
zweite konſervative Kandidet haben zuſammen 1000
Stimmen verloren, und der bauernbündleriſche Kandidat
Dr. Böhme iſt ihm weit voraus und wird in der Stich
wehl die ſozialbemokrahſchen Stinmeg erhalten, ſo daß
für die ko ſervattoe Partei der Verluſt des Wah freiſes
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht ſteht. Die
„Demſche Tages gettung“ ſchreibt zwar, es ſet „nicht der
geringſte Grund zum Peſſtmiemus für die rechtsſtehenden
Parteien vorhanden aber es ſcheint ſo, als ob ſie
ſelbſt nicht recht an den Erfolg ihrer Sache glaubt.

Bündlerführer als Gründer.
Der Bund der Landwirte iſt, wie wir im Stuttgarter

„Beobachter“ leſen, in umfangreichem Maßſtabe an der

mit neuesten Marktnotierungen-

Tonnabend den 5 gut 1915

Gründung von Kaltwerkſchaften beteiligt. Aus
einem, dem Blatte vorliegenden „abſolut unpartetiſchen“
Kalihandbuch für 1912 ſtellt der „Beobachter“ folgen
des feſt:

Gewerkſchaft Burbach, Größe der Gerechtſame
13314559 Quadratmeter. Nettogewinn für 1911
1873 216 Mk. Jn 1911 und 1912 wurden pro Viertel
jahr je 250 Mk, alſo 1000 Mk, pro Jahr, an die Kuxen
Jnhaber Gewinn verteilt. Die Kuxe hat einen Kurswert
von 10000 Mk. Sie gewährte alſo eine Verzinſung von
10 Prozent. Zur Verbilligung des Kalis für
die Bauern hat keiner der Bezugsberechtigten mit
einem niedereren landläufigen Zins ſich begnügt. Die
Geſellſchaft hat eine Jntereſſengemeinſchaſt mit der Ge
werkſchaft Walbeck, Nettogewinn für 1911 676 329
Mark. Jm Grubenvorſtand figurtert ausdrücklich
der Bundesdirektor: Dr. Guſtav Roeſicke. Hervor
ragend iſt aber die Bundesbeteiligung an den nicht
ſyndiz terten Geſellſchaften. Wir finden hier Kali
werk Uarmendorf-Eisleben, Aktienkapital 12 Mill. Mk,
Obligationenkapital 7 Mill. Mk. Ausdrücklich wird
bemerkt, daß die Dividenden und Zinſen der Obligationen
bei der Genoſſenſchaftlichen Zentralkaſſe des
Bundes der Landwirke, Berlin SW., Deſſauer
Straße 26, zahlbar ſind. Den Vorſtand bilden:
De. jur. Guſtav Roeſtcke, Rittergutsbeſitzer, Görsdorf
bei Dahme (Mark), Vorſitzender; Rittmeiſter g. D. Otto
v. Kieſenwetter, Berlin Friedenau; im Aufſichtsrat
ſind: Ihr v. Wa heim, Klein Spiegel, Major

Jm einzelnen werden folgende Gründungen aufgeführt:
Gewerkſchaft AllerkingsTkeben, Größe der Gerecht
ſame 12273 913 Quadratmeter; Grubenvorſtand:
G. Roeſicke, v. Wangenheim. Zahlſtelle: Ge
noſſenſchaftliche Zentralſtelle des Bundes der Landwirte,
Berlin SW 11, Deſſauer Straße 26.

Gewirkſchaft Belsdorf, Größe der Gerechtſame
9487 798 Quadratmeter; Anleihe 2500000 Mk.
5 Proz. a 103 Proz. ab 1922 innerhalb 25 Jahren rück
zahlbar. Grubenvorſtand: Vorſitzender Ro eſtcke, Göhrs
dorf bei Dahme, Frhr. v. Wangenheim, Klein Spiegel,
Betirk Stettin, v. Kieſenwetter, Berlin Friedenau.

Zahlſtelle: Genoſſenſchaftliche Zentralſtelle des Bundes
der Landwirte, Berlin SW. 11, Beſſauer Straße 26.

Gewerkſchaft Wefens leben (Marienhorn), Größe
der Gerechtſame: 18669970 Quadratmeter. Gruben
vorſtand: Vorſitzender Röeſicke, v. Kieſenwetter,
Frhr. v Wangenheim.

Sewerkſchaft Ummendorf, Größe der Gerechtſam
7598 031 Quadratmeter. Grubenvorſtand wiederum
Roeſicke, Kieſenwetter, Wangenheim.

Gewerkſchaft Eilsleben, Größe der Gerechtſame
12 141496. Repräſentant: G. Roeſicke, Görsdorf
bei Dahme.

Gewerkſchaft Stegersleben, Größe der Gerecht
ſame 18 150 712 Quadratmeter. Repräſentart:
G. Roeſicke, Görsdorf bei Dahme.

Der Bund der Landwirte bezw. ſeine Führer ſind
hiernach, wie der „Beobachter“ ſchreibt, an Kaligewerk
ſchaften betetligt im Umfang von 91636479
Quadratmetern,. „Jn der meiſten dieſer Unter
nehmungen ſinh auch die Bundesfährer die Gründer.
Es ſind nicht die hbäuerlichen Jntereſſen, welche dieſe
Gründungen rechtfertigen könnten, ſondern ausſchließlich
ſolch, die gus „Profitwat“ herrühren, wie es ſonſt ſo
lieblich aus dem bündleriſchen Hetzwalde gegenüber der
Linken herausſchallt. Es iſt nämlich, trotz der ſtändigen
Produktionszunahme von Kalt bald ſchwierig, Produktion
und Abſatz in Er klang zu bringen, weil die neuen Werke,
namentlich ſolche des Bauernbundes, in abſehbarer Zeit
Einkaß durch die Sy idikatetüre, wie es in dem uns vor
liegenden unparteirſchen Berichte heißt, begehren werden.
Um nun die Abſatzvermehrung zu erlangen, iſt die
Gründung einer Niederlaſſung des Germany Kaliwerks
in Nordamerika, ebenſo einer ſolchen in Kanada
bewerkſtelligt worden, um zu „verdie en werden wert
volle Naturprodukte, die unſere Bauern ſo dringend und
billig benötigen, nach dem Auslande mit vollſter Billigung

des Bundes verſchlepot, was dann nationale Wirtſchafts
politik“ heißt.

M. Jahrg.
Der „Stuttgarter Beobachter verſichert am Schluß,

daß er für die abſolute Richtigkeit dieſer Angaben in
vollſtem Umfange einſteht.

Ueber Preistreibereien im länd-
lichen Grundbeſitz

gibt der Parteiſekretär Schumacher in der Breslauer
Zeitung“ eine Reihe von intereſſanten Mitteilungen.
Hiernach wurde das Gut Hansdorf in Weſtpreußen für
600 000 Mk verkauft, vor fünf Jahren betrug der Kauf
preis nur 450 000 Mk. Jn zehn Jahren iſt die Be
ſitzung auf das Doppelte an Wert geſtiegen, obwohl es an
Flächeninhalt beträchtlich kleiner geworden iſt. Das
Rittergut Barkenfelde im Kreiſe Schlochau wurde für
300 000 Mk. verkauft, vor etwa drei Jahren koſtete es
nur 200000 Mk. Das Gut Grunden im Angerburger
Kreiſe wurde für 263 500 Mk. veräußert, der letzte Be
ſitzer hat es vor ungefähr fünf Jahren mit 197 000 Mk.
bezahlt. Das Gut Hohenbrück im Kreiſe Darkehmen iſt
in den letzten drei Jahren um mehr als das Doppelte im
Preiſe geſtiegen; damals für 53 000 Mk. angekauft,
koſtete es jetzt 115 000 Mk. Harpenthal im Jnſterburger
Kreiſe ſtieg in den letzten 15 Jahren faſt auf das
Doppelte des damalien Preiſes, auf 430000 Mk. gegen
222 000 Mk. An dem Reſtgut Sicinny im Kreiſe Konitz
wurden in zwei Jahren 160 000 Mk verdient; es brachte
damals 360 000 Mk. und jetzt 520 000 Mk. Schumacher
weiſt auch auf die ſtarken Pachtpreiserhöhungen bei den
pommerſchen Domänen hin. Er macht zu dieſen Preis
ſteigerungen folgende zutreffenden Bemerkungen „Es iſt
gewiß richtig, daß hier und da außer dem angelegten
Kaufpreiſe Aufwendungen für Verbeſſerungen gemacht
werden, die in einem ſpäteren Verkaufspreiſe Berück
ſichtigung finden müſſen. Anderſeits wird jedoch zu
gegeben werden müſſen, daß Verbeſſerungen des wirt
ſchaftlichen Beſitzes dann nur in ganz geringem Umfange
zu verzeichnen ſein werden, wenn der Grundbeſitz nicht
mehr ein dauerndes Eigentum, ſondern ein Spekulations
objekt iſt, das möglichſt bald mit recht hohem Verdienſt
wieder losgeſchlagen werden ſoll. Ein wirkliches Jnter
eſſe an der Hebung des Beſitztums hat nur derſenige, der
die Abſicht hat, recht lange auf eigenem Grund und
Boden zu ſchalten und zu walten und ſich und den
Seinigen den Ertrag der vorgenommenen Verbeſſerungen
in ſpäteren Jahren zu ſichern.

Wenn aber die Beſttzungen, wie wir es oben faſt
durchweg geſehen haben, in wenigen Jahren wiederholt
ihren Eigentümer wechſeln und trotzdem unnatürliche
Wertſteigerungen auſweiſen, ſo liegen eben ungeſunde
Verhältniſſe vor, die letzten Endes auf unſere geſamte
Zoll. und Wirtſchiftspolitik zurückzuführen ſind.

Ueber den „ſozialpolitiſchen Gehalt
der Reichstagsſeſſion

ſchreibt Dr. Waldemar Zimmermann in der neuen
Nummer der „Sozialen Praxis“. Die Ausbeute an
ſozialpolitiſchen Geſetzesmaßnahmen im engeren Sinne
ſet ſehr gering. obgleich eine Reihe wichtiger und dring
licher Fragen nach Löſung durch den Reichstag ver
langten. Einige beſtimmte ſoztalpolitiſche Geſetzgebungs
aufgaben hätten als greifbare Vorlggen den Reichstag in
vielfachen Kommiſſionsberatungen beſchäftigt, doch reife
F ucht habe alle dieſe Arbeit faſt nirgends getragen. Die
Bewegung zur Schaffung eines Reichswohnungsgeſetzes,
die in den Beratungen des großen Wohnungsausſchuſſes
des Reichstages ſichtlich ihrem Ziel näher gekommen war,
habe durch die Bekanntgabe des preußiſchen Wohnungs
geſetzentwurfs eine ernſte Hemmung erfahren. Erfreu
ſicherweiſe habe aber der Reichstag nicht vor der preußi
ſchen Aktion bedingungslos kapttuliert, ſondern ſeine
Wohnungs ausſchußberatungen über die Boden und
Kreditrecht ſeiten der Wohnungsfrage weitergeführt, die
in dem preußiſchen Entwurf nicht eingehender behandelt
werden und doch zu den weſentlichen Stücken des
Problems einer geſunden Bau und Vermietungspolitik
gehören. Die Löſung der Deckungsſrage begrüßt der



beſonderer Genugtuung. Die körperliche W.hrhaft
machung des jugendlichen Nachwuchſes ſei, ſo wird
weiter ausgefährt, nicht denkbar vhne eine wirkſame
Fürſorge für die in den Fabriken arbeitende Jungmann-
ſchaft vor ihrer Militärzeit. Zu ihrem Schutze ſefen
Beſchränkungen der Arbeitszeit, Nachtarbeitsverbote uſw.
notwendig

die Monarchenzuſammenkunft

in Kiel.
Am Donnerstag kurz vor 10 Uhr begab ſich das

Kaiſerpaar, begleitet vom Reichskanzler und dem
Staatsſekretär v. Jagow, auf die „Tringerig“, um den Kö
nig und die Königin von Jtalien zu einer Fahrt nach dem
Kaiſer Wilhelm Kanal abzuholen. Sie fuhren
dann (auf italieniſcher Seite auch Miniſter di San Giu
liano) nach Holtenau zur

Beſichtigung der Kanalbauten.
Staatsſekretär v. Tirpitz und Herren des Kanalbauamts
empfingen die Fürſtlichkeiten und geleiteten ſie zunächſt auf
die Miktelmauer der neuen Oſtſee-Schleuſe, um hier einen
Geſamtüberblick über die gewaltigen Anlagen zu gewinnen,
die heute dem Auge zum letzten Male in ihrer geſamten
Ausdehnung und Tiefe ſichtbar ſind. Der Kaiſer erläu
terte an der Hand aufgehängter Pläne ſeinen hohen Gäſten
die Einzelheiten des Schleuſenbauwerks. Es
wurde dann auf ein der von den Firmen Flender in Ben
rath und Gutehoffnungshütte erbautes Schiebetor gegan
gen, wobei Erläuterungen über die Bauart und die Ab
meſſungen der Tore gegeben wurden. Von den Toren ging

man auf die Mittelmauer zurück und nunmehr wurde aus
einer über den Deich gelegten Heberleitung Waſſer in
die neuen Schleuſen eingelaſſen, die mit ihrer
Länge von 330 Metern, ihrer Breite von 45 Metern und
ihrer Tiefe von 14 Metern die größten der Welt ſind. Dieſe
Schleuſen werden innerhalb 3 Wochen völlig mit Waſſer
angefüllt ſein. Es ſteht zu erwarten, daß die Waſſer
rinne ſowohl im Außen wie im Jnnenhafen bis zum
Herbſt dieſes Jahres ſoweit aufgeräumt iſt, daß alsdann
kleinere Fahrzeuge die Schleuſen befahren können. Die
geſamten Schleuſenanlagen werden vorausſichtlich am 1.
April n. J. dem Betrieb übergeben werden können. Jm
Anſchluß an die Schleuſenbeſichtigung wurde mit dem
Kanaldampfer „Aegir“ eine Fahrt auf dem Kaiſer-Wil
helm- Kanal bis zur Levensguer Hochb rücke unter
nommen. Es wurden hierbei die im Gange befindlichen
Trocken und Naß-Baggerarbeiten, die Prinz Heinrich
Brücke ſowie die Herſtellung der Stützmauern an der alten
Lepensauer Hochbrücke in Augenſchein genommen. Um
I Uhr war die Beſichtigung zu Ende.

Nach der Beſichtigung begaben ſich der Kaiſer und
der König, begleitet vom Reichskanzler und dem
Großadmiral v. Tirpitz, auf das

T inienſchiff Kaiſer“.
Der Kaiſer führte den König durch die Räume des

Schiffes. Der König beſichtigte die Mannſchaft des Schif

un at einen n ewo Ge un ereund wohnte einem Exerzieren am Torpedßfand, und wohn
unterwaſſerbreitſeitrohr bei. Die beiden Monarchen be
gaben ſich alsdann in die Offiziersmeſſe, und zuletzt zeigte

Der Kaiſer dem König die für ihn, den Kaiſer, beſtimmten
Raume des Schiffes. Unter Salut verließen die Monar
chen um 12 Uhr das Linienſchiff, Der Kaiſer geleitete
den König an Bord der „Tringcria“ und fuhr zur „Hohen
zollern“ zurück.

Um 1 Uhr begann das
rühſtück

an Bord der „Hohenzollern“, zu dem über 80 Einladungen
ergangen waren. Unter anderen nahmen neben den Fürſt
lichkeiten daran teil das Kronprinzenpgar, Prinz Adalbert,

der Fürſt von Monagco, der Reichskanzler, die Staats
ſekretäre v. Jagow und v. Tirpitz, der italieniſche Miniſter
San Giuliano, der Botſchafter Bollati, der Oberbürger
meiſter von Kiel Lindemann. Die Monarchen hielten nach
der Tafel längere Zeit Cerele ab. Um 8,15 Uhr verließ

das italieniſche Königspaar die „Hohenzollern“, vom Kaiſer
und der Kaiſerin an das Fallreep geleitet, und kehrten auf
die „Tringeria“ zurück.
Nachmittags fand an Bord der „Hohenzollern“ eine

Konferenz der leitenden Staatsmänner
ſtatt. Die Beſprechung dauerte 3 Stunden. An ihr
nahmen der Reichskansler, der Staatsſekretär von Jagow,
der italieniſche Miniſter des Außern, und der italieniſche
Botſchafter Bollati teil.

Das Kaiſerpaar auf der „Tringerig
Gegen 8 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin

mit Gefolge auf die Tringeria“, wo ſie vom italieni
ſchen Königspaar empfangen wurden. An Bord der italie

niſchen Königsfacht fand ſodann Abendtafel ſtatt, an
der auch die übrigen hier anweſenden prinzlichen Herr
ſchaften mit Gefolge teilnahmen, ebenſo der Reichskanzler
und die anweſenden Staatsmänner und Spitzen der Be
hörden

Die Abreiſe des Königspgares.
Kiel, 8. Juli. Um 10 Uhr begab ſich das Kaiſer

paar von der Abendtafel auf die „Hohenzollern“ zurück,
wo der Kaiſer auf das Promenadendeck ging, um die Ab
fahrt der „Tringeria“ zu beobachten. Um 11 Uhr ging
die „Tringerig“, gefolgt von dem Kreuzer „Amalfi“, in
langſamer Fahrt gus dem Hafen. Die Kapelle der
„Hohenzollern“ ſpielte die italieniſche Kriegsfgnfare. An
Bord der Lriegsſchiffe, die die „Tringerig“ paſſierte,
hatten die Wachen Aufſtellung genommen und Hornſignale
ertönten. Auf dem Flaggſchiff ſpielte die Muſik. Die ſee
wärts liegenden Kriegsſchiffe feuerten den Königsſalut.

Der Kriegslärm auf dem Valkan.
Das für die weitere Entwicklung der Dinge anf dem
Balkan bedeutſamſte Ereignis des geſtrigen Tages iſt die

Mobiliſierung der rumäniſchen Armee.
Da es der wiederholt betonte Standpunkt der rumäniſchen
Regierung war, daß die rumäniſche Armee moblliſtert

werden ſolle, ſobald die drei Balkanſtgaten als im Kriegs
zuſtande befindlich zu betrachten ſind, ſo iſt alſo, nach
der Anſicht Rumäniens, der

e Kriegszuſtand zur Tatſache

Verfoſſer vom ſozialpolitiſchen Geſichtspunkte aus mit

ſichten bringen.

geworden. Die nächſten Tage, wenn nicht Stunden,
müſſen die Klärung über die weiteren rumäniſchen Ab

Aus Berliner diplomatiſchen Kreiſen
erfahren wir, daß eine Verſtändigung zwiſchen
Bulgarien und Rumänien als geſichert
angeſehen werden darf, ſo daß Bulgarien die Hände gegen
ſeine Balkangegner frei bekommt.

Sollte dies zutreffen, ſo wäre die bisher

äußerſt ſchwierige Lage Bulgariens
erheblich günſtiger geworden. Bimerkenswert iſt es
allenfalls, daß man nach den letzten Nachrichten in
So fta einen ſtärkeren Ton anzuſchlagen beginnt. Eine
Drahtmeldung beſagt:

Sofia, 3. Jtli. Wie von zuſtändiger Stelle
verlantet, hat der Miniſterpräſtdent Danew die ruſ
ſtſche Regierung in Belgrad und Athen geßeten, wegen
Einſtellung der Operationen binnen vier
undzwanzig Stunden zu intervenieren. Wenn
die Serben und Griechen nicht zuſtimmen, ſoll nach
Ablauf dieſer Friſt die Kriegserklärung erfolgen.

Auch das Wiener Telegr. KorrBur. meldet aus Sofig,
daß nach Mitteilung von zuſtändiger Stelle die ruſſiſche
Geſandtſchoft in Sofia verſtändigt worden iſt, daß die
Serben und die Griechen ſich weigern, die Operationen
einzuſtellen, ſo daß der

Krieg unausbleiblich
iſt. Weiter wird gedrahtet: Softa, 3 Juli. Die
Führer der Oppoſitionsparteilen haben beſchloſſen, Danew
heute abend die gemeinſame Erklärung abzugeben, daß
die Oppoſttion für ein ſofortiges energiſches
Handeln ſet.

Serbiens Siegesberichte.
Das ſerbiſche Preſſeburegu veröffentlicht folgende Ein

zelheiten über den zweiten Kampftag am I. Juli:
Die 7. bulgariſche Diviſion, 24 Bataillone und etwa 70

Geſchütze ſtark, floh in wilder Unordnung und wurde über
das linke Ufer des Fluſſes Zlotovo zurückgeworfen. Die
ſerbiſchen Truppen verfolgten die Fliehenden und zwangen
ſie, eine große Anzahl von Toten und Verwundeten zurück
zulaſſen. Als die Bulgaren begannen, ſich wieder feſt
zuſetzen, ging die ſerbiſche Jnfanterie und ſpäter die Ka
vallerie mit einer ſolchen Schneidigkeit vor, daß der Rück
Zug der Bulgaren zu einer regelloſen Flucht wurde. Die
Bulgaren ließen ihre geſamten Batterien und Maſchinen
gewehre im Stich und warfen die Gewehre, Munition und
Gepäck fort. Mit vereinten Kräften nahm die ſerbiſche
Kavallerie und Jnfanterie eine vollſtändige Schnellfeuer-
Geſchützbatterie von vier Kanonen und elf Protzen mit
Beſpannungen, Bedienungsmannſchaften und Offizieren
weg. Außer dieſer Beute bemächtigten ſich die Serben
neun Schnellfeuergeſchützen und dreizehn Protzen, ſieben
Gebirgsſchnellfeuergeſchützen, einer ganzen Maſchinen

gewehrabteilung von vier undihrer Ausrüſtung, ſowie

Kommandeur des 13. bulgariſchen Jnfanterie- Regiments

tauſend Unteroffiziere und Soldaten. Die bulgariſchen
Verluſte ſind ſehr bedeutend. Nach ihren auf dem Schlacht
felde zurückgelaſſenen Toten und Verwundeten dürften ſie
etwa 800 Tote und 1800 Verwundete betragen. Die ſerbi
ſchen Verluſte ſind obgleich hoch, weniger beträchtlich als
die bulgariſchen. Der blutigſte Kampf ſpielte ſich auf dem
rechten ſerbiſchen Flügel ab, wo nach der fürchterlichen
Niederlage der Bulgaren die Serben 19 bulgariſche Offi
ziere, 191 Unteroffiziere und über 1500 Soldaten eefangen,

nahmen. ePrivatmeldungen aus Belgrad zufolge haben die ſer
biſchen Truppen in der Schlacht auf der Linie RetkiBukwi
70 bulgariſche Offziere und 4000 bulgariſche Soldaten ge
fangen genommen. Die Serben eroberten bisher 80 bul-
gariſche Geſchütze. Jn Belgrad ſind geſtern abend 500
ſerbiſche Verwundete eingetroffen.

Weiter wird über die Verluſte in den letzten Käm
pfen aus Belgrad gemeldet Die Verluſte der Ser
ben in dem letzten Kampfe bei Retki-Bukwi betru— etwa
3000 Tote und Verwundete. Die Verluſte der Bulgaren

waren bedeutend größer. Die gefangenen bulga-
riſchen Soldaten und Offiziere werden nach einem
Aufenthalt von 6 Tagen in Grenzquarantäne im Jnnern
Serbiens dislociert.

Griechenlands Siegesberichte.
Nach den Meldungen über Erfolge der grie hen

Truppen bei Laudgha berichtet die „Agenee d'Athenes“
n e griechiſchen Sie

ie

g.

ulgaren hatten bei Kil kitſch große Verteidi
gungswerke errichtet, um hier Widerſtand zu leiſten und
das Vorwärtsdrängen der griechiſchen Armee zu hemmen.
Gegen abend wurde Kilkitſch im Sturm genom-
men. Die Begeiſterung der griechiſchen Teruppen war
unbeſchreiblich. Sie wollten ſich nach einem ſo denkwürdi
gen Tage der wohlverdienten Ruhe nicht hingeben, ſondern
verlangten, von ihren Führern zu neuen Siegen geführt zu
werden. Jnfolgedeſſen rückte das Heer weiter gegen
Norden vor. Jn dieſem Kampfe hat das Bajonett die
wichtigſte Rolle geſpielt. Die griechiſchen Verluſte
ſind erheblich, wenn ſie auch im Vergleich mit denen
der Bulgaren gering ſind.

Auch die Bulgaren melden Siege
Die amtlichen Stimmen in Sofig ſchweigen immer noch

über die kriegeriſchen Ereigniſſe. Aber ein kleines Gegen
gewicht zu den ſerbiſchen und griechiſchen Siegesberichten
wird durch Privatmeldungen Wiener Blätter geboten. So
meldet die „Neue Freie Preſſe“ aus So fia: Die Bulga
ren nahmen am Mittwoch bei Jſtip 1580 ſerbiſche Solda
ten und 27 Offiziere gefangen. Weiter hatten die Bulga
ren wichtige Erfolge bei Aivatli, 14 Kilometer nord
öſtlich von Saloniki.
Prrivatmeldungen der „Reichspoſt“ aus Sofig beſagen
ferner, die Bulgaren vücken auf dem ſerbiſchen
Kriegsſchauplatz gegen die ſerbiſchen Stel
lungen vor. Bei Köprülü umklammerten ſie wichtige
ſerbiſche Poſitionen auf der Höhe gegen Kratowo. Sie
bereiten eine Umfaſſung der Serben bei Egri-
Plan borDemnach ſcheinen die triumphierenden Berichte der ſo
ſchnell ſich ſelbſt den Lorbeer pflückenden Sieger doch etwas
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das vollſtändig zerſprengt wurde, zehn Offiziere, ſowie an

verfrüht zu ſein. Man wird weitere Meldungen abwar
ten müſſen, um in dieſen äußerſt verwickelten Begeben
heiten endlich vollkommen klar ſehen zu können.

Eine bulgariſche Darſtellung der letzten Kämpfe.

So fia uli-tigt, alle Belgrader Meldungen von Siegen
über die bulgariſche Armee aufs entſchiedenſte zu de
men ieren. Nach d ſerbiſchen Herausforde
r Truppen, nachdem ſie dieſerbiſ griffe zur tieſen hatten, die Offenſive und
beſetzten bei der Verfolgung der Serben einige Ortſchaften
auf dem rechten Ufer der Slatanowska. Die Bulgaren
ſtellten hierauf gemäß dem vorgeſtern vormittag 10 Uhr
erteil ſehle das Feuer ein und zogen ſich in die frühe-
ren Stellungen auf dem linken Ufer der Slatanowska zu
rück. Zu den Serben wurden Parlamentäre entſandt, um
die Einſtellung des Feuers zu fordern. Die Serben
hielten die Parlamentäre zurück und ergriffen die
allgemeine Offenſive mit allen Truppen. Das
iſt jene Offenſive, die in den Meldungen als Verfolgung
der Bulgaren bezeichnet wird. Geſtern nachmittag
griff das ganze ſerbiſche Heer wiederum an,wurde jedoch unter großen Verluſten zurückge-
ſchlagen. Auch die Meldung, den bulgariſchen Truppen
ſei die Proklamation des Krieges verleſen worden, iſt reine
Erfindung

Die Verluſte in den neuen Kämpfen
Belgrad 3. Juli. Nach Mitteilungen aus militä

riſchen Kreiſen belaufen ſich die Verluſte der Serben
in den bisherigen Kämpfen auf 7000 Tote und Ver
wundete, die der Bulgaren auf 23000 Tote und
Verwundete, ſowie auf 4000 Gefangene. Jm

Laufe der Nacht und des Tages trafen gegen 2000 Ver
wundete hier ein.

Eine beſſere Jlluſtration für die tendenziöſe Ent
ſtellung der ſerbiſchen Berichte, als dieſe Verluſtliſte hätte
nicht gefunden werden können.

Griechiſche Erfolge.
Athen, 3. Juli. Die griechiſchen Truppen bemäch

tigten ſich der Orte Gewgheli und Kilkitſche. Die Bul
garen zogen ſich zurück. Morgen wird eine Botſchaft des
Königs über die gegenwärtige Lage erſcheinen.

Nach einem ſpäteren Telegramm ſollen die in der
geſtrigen Schlacht gefangen genommenen bulgariſchen Sol

daten ausgeſagt haben, daß die Bulgaren einen An
griffanf Salonikivorbereitel hätten

Die Gründe der rumäniſchen Politik.
Wien 3. Juli. Eine hervorragende, derzeit in Wien

weilende, rumäniſche Perſönlichkeit, offenbar Fürſt Can
tacuzene, äußerte dem Vertreter der „Wiener Reichspoſt“
Rumänien werde nur von dem Gedanken der Er hal
tung des Gleichgewichts geleitet. Rumänien
könne die Bildung eines Großbulgarien ohne
entſprechende Kompenſation nicht geſtat
ten. Nach einer befriedigenden Löſung der Kompen
ſationsfrage werde der momentane Jntereſſengegenſatz
zwiſchen Oſterreiche Ungarn und Rumänien wiederum dem
alten freundſchaftlichen Verhältniſſe Platz machen. Gegen
über Den Balkanprotektorats- Anſprüchen
du die Intereſſen Rumäniensulgariens vielfach identiſch. in

Sſterreich und die Mobiliſterung Rumäniens
Wien, 3. Juli. Die Mobiliſterung Rumäniens wird S

als ein Zeichen angeſehen, daß der Kriegsausbruch un
Zweifelhaft geworden iſt. Über die Folgen der rumänj
ſchen Mobiliſterung ſchreibt die „Neue Freie Preſſe
Wenn ſich Rumänien damit begnügen ſollte, den von ihm

gewünſchten Landſtrich zu beſetzen, würde die Kriſe Europa
nicht in Mitleidenſchaft ziehen, wenn die rumäniſche Ar
mee jedoch die Beſtimmung hätte, in Verbindung mit den
anderen Balkanſtgaten die rückſi chts loſe Zer
frümmerung Bulgariens durchzuführen, ſo würden Gefahren entſtehen, die ernſter wären als die des
jetzigen Balkankrieges. Schon jetzt könne Oſterreiche Ungarn nicht teilnahmslos der Datſac gegenüberſtehen, daß

Rumänien in den Agitationskreis Rußlands und Frank
reichs hineingezogen würde. Rumänien war ein Haupt
ſtühpunkt der Dreibundpolitik. Alle darauf ge
ſtüßten Berechnungen ſeien ins Wan ken gekom
men.
Einſtellung des ruſſiſchen Güterverkehrs nach Rumänien.

Kiew Juli ſtebnahme von Gütern, die nach Rumänien beſtimmt ſind,
abgelehnt, da die rumäniſche Eiſenbahn alle Frachken,
außer militäriſchen, zurückweiſt.

Die Mächte.
Die „Wiener Allg. Ztg. ſchreibt Alle Nachrichten von

einer europäiſchen Jnterventionim Balkan-
krieg ſind falſſch. Es mag ſein, daß die Triple- Entente
oder einzelne ihrer Angehörigen Demarchen oder auch
Preſſionen bei dem oder jenem Balkanſtaat unternahmen.
Die öſterreichiſchungariſche Monarchie ſtellt es den Ball
kanſtagten vollſtändig frei, auf welche Weiſe

Zwiſtigkeiten löſen wollen. nEine engliſche Preßſtimme. Die Times
ſchreibt Man ſagt, daß die Mächte dem Kampf auf dem
Balkan ein Ende machen ſollten. Aber niemand iſt bereit,
genau zu ſagen, wie ſie es anfangen ſollen. Wenn die
Ermahnung des Zaren erfolglos bleibt, ſo würde nichts
übrig bleiben, als eine aktive Jntervention. Aber
eine aktive Intervention würde ſicherlich in ihrem Ge
folge größere Gefahren bringen, die zu vermeiden. alle
wünſchen müſſen. Das europäiſche Konzert hat nicht ver
ſagt, denn es beſteht noch und ſeine feſte Aufrechterhaltung
bedeutet viel mehr als ſeine Unfähigkeit, die lokalen

Kämpfe auf dem Balkan zu beenden. Wenn die Kämpfe
Dimenſionen annehmen, die die formale Kriegserklärung
nur noch zu einer techniſchen Frage machen würden, ſo

ſie ihre

würde der ſicherſte Kurs für die Mächte ſein, ihre Be
mühungen fortzuſeßen und den neuen Krieg zu lo-
kaliſieren, wie in dem Krieg zwiſchen Alliierten und
den Türken

Politische Abersicht.
Frankreich. Der Vollzugsausſchuß der radikalen und

ozialiſtiſcheradikalen Partei beſchäftigte ſich mit der Gem r der Spaltung, welche den Radikalen durch die
neugebildete Gruppe der Entente démokratkique et ſpetale S

Die „Agence Bulgare“ iſt ermäch

Die Südweſtbahn hat die An

u

n
e

r

e
5 l

a

J

ne

e

an

J

e

S

e

a s 3

e

ehe



droht, und faßte einen Beſchlußantrag, in dem alle radi
kalen Parlamentarier aufgefordert werden, noch vor den
Ferien eine einzige radikale Gruppe zu bilden.

England. Das Unterhaus vertagte ſich am Don
nerstag nach 17ſtündiger Sitzung, in der das Geſetz über
die Abſchaffung des Pluralwahlrechts bei den allgemeinen
Wahlen beraten wurde. Fürſt und Fürſtin Lich-n o ws ky gaben am Mittwoch auf der deutſchen Botſchaft
ein Diner, zu dem u. a. der amerikaniſche, der japaniſche
Botſchafter, der Staatsſekretär für Jndien Mr. Birrel
und Baron Georg Frankenſtein (von der öſterreichiſchen
Botſchaft) erſchienen waren.

Niederlande. Auf der Opium konferenz die ge
genwärtig im Haag tagt, iſt aus den Vertretern Belgiens,
Englands, Luxemburgs, der Niederlande und der Vereinig
ken Staaten von Amerika eine Kommiſſion für die Redi
gierung des Protokolls gebildet worden. Da, die große
Mehrzahl der auf der Konferenz vertretenen Mächte bereit
iſt, die Konvention vom Jahre 1912 zu ratifigieren, wurde
vorgeſchlagen, die Mächte, die bisher noch nicht zuſtimm
ten, zum Beitritt zu erſuchen und eine Entſcheidung vor
läufig nicht aufzuſchieben.

Spanien. Aus Madrid wird gemeldet, der Finanz
miniſter bezeichnete in dem Miniſterrat am Mittwoch die
finanzielle Lage als befriedigend und betonte,
daß die Einnahmen im erſten Halbjahr 1913 gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Zunghme von
40 Millionen aufweiſen. Gleichwohl werde die Regierung
in dem Budget für 1918 neue Steuern auf Erbſchaften und
Grundbeſitz im demokratiſchen Sinne vorſchlagen.

Marokko. Offiziös wird beſtätigt, daß England
Spanien und Frankreich das von der internatio
nalen Kommiſſion ausgearbeitete Abkommen über das
Statut von Tanger mit geringfügigen Anderungen
demnächſt unterzeichnen werden. Das Statut wird ſodann
den Signatarmächten des Algecirasvertrages zur Geneh
migung unterbreitet werden.

Nordamerika. Miſter David Lamar, ein Speku
lant in Wallſtreet, erklärte vor der Sonderkommiſſion,
die die Beeinfluſſung von Sengatoren unterſucht, daß im
Jahre 1901 die Bücher der Union Pacific- Geſellſchaft bei
einem Poſten von 82 Millionen Dollar gefälſcht wor
den ſeien, wodurch gewiſſe Finanzleute den Grund zu rie
ſigen Vermögen legken. Der Anwalt für die Bahn erklärte
dieſe Anſchuldigung für einen Teil einer Baiſſekam-
pagne, um die Preiſe der Aktien der Bahn zu drücken.
Die Beamten der Bahn hätten von dieſer Kampagne ſchon
ſeit einiger Zeit Kenntnis

Deutschlanck,
Berlin, 4 Juli. Der König und die

Königin von Jtalien ſtatteten geſtern nachmittag
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen im Königl.
Schloß zu Kiel einen Beſuch ab. Der Kaiſer
arbeitete geſt—rn nachmittag allein

(Her Dank des Kaiſers.) Der
Kriegsminiſter v. Heeringen erhielt ein wertvolles
Olgemälde des Kaiſers, während dem General der
Infanterie v. Wachs eine Vaſe mit dem Bildnis des
Monarchen geſchenkt wurde.

Den ndkageſthung den d De nvorlagen ſeine Zuſtimmung erteilt.
„Wolffſche Bureau meldet Der Bundesrat ſtimmte
zu dem Geſetzentwurf betreffend Aaderung der Wehr
pflicht vom 11, Februar 1888, dem Entwurf eines Ge
ſetzs zur Ergänzung des Geſetzes über die Friedens
präſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 27. März
1911/14 Juni 1912 Es wurde weiter zugeſtimmt
dem Egtwurf eines Geſetzes über einen einmaligen
außerordentlichen Wehrbeitrag, dem Entwurf eines
Geſetzes über Aderungen im Finanzweſen, dem Entwurf
eines Beſitzſteuergeſetzes, dem Entwurf eines Ge
ſetzes wegen Aiderung des Reichsſtempelgeſetzes. Der
Entwurf zur Abänderung des Milttärſtrafgeſetzbuches
wurde dem zuſtändigen Ausſchuß überwiesen.

Das Schickſal eines deutſchen Legionüärs.
Eine Anzahl empörender Vorfälle hat im Verlauf der

jüngſten Zeit die Aufmerkſamkeit vor allem der deutſchen
Offentlichkeit wieder einmal auf das berüchtigte Jnſtitut
der franzöſiſchen Fremdenlegion gelenkt. Noch
iſt der Fall des Uſedomer ehemaligen Bürgermeiſters
Trömel in friſcher Erinnerung und ſoeben berichtet der
Schwäb. Merkur“ eine neue Geſchichte über das Schick
ſal eines jungen Deutſchen in der Fremdenlegion, die in
ihrer Ungeheuerlichkeit kaum glaubhaft wäre, wenn ſie
nicht die genaue, ins Einzelne gehende Schilderung leider
nur allzu glaubhaft machen würde. Dem Blatt wird ge
ſchrieben e„Eine Abteilung der Fremdenlegion befand ſich auf
dem Marſche im marokkaniſchen Aufſtandsgebiet. Ein
blutzunger deutſcher Fremdenlegionär, Hans M. erhielt
den Auftrag, einen Patrouillengang auszuführen. Auf
dieſem wurde er ſchwer verwundet. Er verlor die Be
ſinnung, und als er ſie wieder erlangte, war ſeine Kom
pagnie längſt außer Sehweite. Erſt nach mehreren
Tagen, und nachdem er ſich, der Not gehorchend, aller
entbehrlichen Ausrüſtungsſtücke entledigt hatte, traf M.
ganz erſchöpft und mit hohem Fieber bei ſeiner Kom
pagnie wieder ein. Er wurde im Feldlazarett aufge
nommen, aber ſchon nach wenigen Tagen auf Veran-
laſſung des Abteilungsführers, Sberſtleutnants P. dem
Kriegsgericht vorgeführt und der Fahnenflucht und Preis
gabe von Dienſt und Ausrüſtungsgegenſtänden als drin
gend verdächtig angeklagt. Zur Uberraſchung aller An
weſenden ſtellte das Kriegsgericht in der Verhandlung zu
nächſt ſeſt, daß M. noch nicht einmal 17 Jahre
alt war, und daß folglich wegen Minderjährigkeit nach
dem franzöſiſchen Geſetz überhaupt kein Vertrag für die
Legion mit ihm abgeſchloſſen werden konnte. Trotzdem
verhandelte man weiter gegen ihn und benahm ſich im
Kriegsgericht gang ſo, als ſäße man in fröhlichſter Laune
im Wirtshauſe. Der Vorſitzende, Oberſtleutnant P.,
witzelle über die in den Mienen des Angeklagten erkenn
bare Angſt, und die Beiſitzer ſtimmten in die allgemeine
Heiterkeit it ein. Jn dieſer Stimmung und ohne auf
die Beweiſe und Beteuerungen des M. weiter näher ein

terſuchungsgefängnis zur ilichen Bitten benachrichtigte man ſchließlich ſeine El

bevorſtehende Ankunft in 3.

ine Donners
Das

zugehen, verurteilte man ihn auf Grund künſtlich aufge
bauter Verdachtsgründe zum Tode durch Er
ſchießen.

Ohnmächtig brach M.
h zurückgebracht.

zuſammen und wurde ins Un
Auf ſeine flehent

kern, gutgeſtellte Leute in K., von dem Urteilsſpruch
Sein Vater wandte ſich ſofort telegraphiſch an den Prä

ſidenten der Republik und erbat Aufſchub des Vollzuges
Dann machte er ſich mit der verzweifelten Mutter auf
Und trat die Reiſe nach Afrika an, um ſeinen Sohn noch
einmal zu ſehen und ihn zu umarmen. Oberſtleutnant
P. fand anſcheinend ein beſonderes Vergnügen daran den
Unglücklichen im Lazarett auſzuſuchen. „Wie geht es Dir?
Biſt Du bald geheilt?“ M, bedankte ſich und erwiderte
„Es geht gut, mein Oberſt!“ Höhniſch lächelnd erwiderte
P. „Beeile Dich, das Lazarett bald zu verlaſſen, draußen
warten 12 Kugeln auf Dich.“ Inzwiſchen waren die El
tern des M. in Hran gelandet, und der Vater teilte ſeine

3. telegraphiſch dem Kriegs
gericht in H. mit. Dieſes hatte, wie durch Zeugen ein
wandfrei feſtgeſtellt worden iſt, bereits eine Anweiſung
des franzbſiſchen Kriegsminiſters erhalten, wonach der
Präſident der Republik den M. begnadigt
und die Strafe umgewwandelt habe. Ohne ſich um dieſe
Anweiſung zu ſcheren, ließ Oberſtleutnant P. auf die
Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft der Eltern des
M. ſofort 12 Mann antreten und den unglücklichen Men
ſchen, der ſich nicht einmal auf den Beinen halten konnte,
wenige Minuten vor Ankunft des Zuges, der die Eltern
brachte, erſchieß en. Als Vater und Mutter in den
Hof des Unterſuchungsgefängniſſes traten, war ihr Sohn
bereits beerdigt. Wohl hat ſich auf Betreiben des

erbitterten Vaters die franzöſiſche Militärbehörde der
Form wegen mit der Unterſuchung der Angelegenheit be
faßt. Sie endete nicht etwa mit einer Beſtrafung des
Oberſtleutnant P.; dieſer wurde vielmehr zum Oberſten
beſorbert.Das Schickſal des unglücklichen jungen Deutſchen wird
hoffentlich eine neue eindringliche Warnung vor der
Fremdenlegion werden, der alljährlich leider noch eine
große Anzahl Deutſcher zum Opfer fallen.

Volks wirtschaftliches.
Abwehr gegen die Spiritus-Zentrale.Der Ausſchuß des Verbandes Deutſcher Spfritus- und

Spirituoſen Intereſſenten tagte am 27. Juni in Berlin.
Er beſaßte ſich mit dem von der Generalverſammlung
in Breslau erteilten Auftrage, geeignete Maßnahmen
zur Abwehr gegen die Beſtrebungen der Spiritus.
Zentrale durchzuführen, die durch die Errichtung eigener
Likörſfabriken oder Beteiligung an ſolchen verſuchen
will, das geſamte Deſtillationsgewerbe in noch größere
Abhängigkeit zu bringen. Jnsbeſondere fand die von
außenſtehender Seite ergangene Anregung, die Be
ſtrebungen auf Boykottterung des Brennſpiritus zu
unterſtützen, lebhafte Beachtung und ungeteilte Zu
ſtimmung.Die Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches hat auch
in Stegliß bet Berlin nicht den Erwartungen, die an
dieſe Maßregel geknüpft wurden, entſprochen. Dem
Gemeindeſäckel hat der Verkauf eine Unterbilanz von

Wgcht. Junsgeſamt wurden nach Steglitz
55 000 Zentner ruſſiſch Fleiſches eingeführt und hter-

für an die Stadt Berlin 62412 M. bezahlt. Seitens der
Gemeindevertretung wurde nunmehr angeregt, auf dem
Rittergut der Gemeinde in Klein Zieten eine Vieh
züchteret ins Leben zu rufen, die eine ausreichende Ver

ſorgung der Gemeinde mit villigem Schlachtvieh er
möglichen ſoll. Der Gemeindevorſtand ſagte in der
geſtrigen Gemeindevertreterſitzung zu, im Ritterguts
ausſchuß zu dieſer Anregung Stellung zu nehmen.

Luftschiffahrt.
Das Zeppelinluftſchiff „Sachſen“

unternahm am Donnerstag drei Rundfahrten.Am Vormittag ſtieg es um 9 Uhr unter Führung des
Kapitäns Hacker zu einer Rundfahrt auf und landete
J 10 Uhr glatt vor der Halle. Eine gleiche Rundfahrt
unternahm es nachmittags Es ſtieg um 3,40 Uhr auf
und landete 5,08 Uhr. Kurz vor 6 Uhr ſtieg es zu
einer Fahrt nach Halle auf, das 6,10 Uhr überflogen
wurde. Um 6,31 Uhr überflog die „Sachſen“ den
Petersberg und fuhr dann über Halle nach Merſe
burg, wo ſie 6,54 Uhr ankam. Von dort aus wurde
die Rückſahrt näch Leipzig angetreten. Um 740 Uhr
landete das Luftſchiff wieder in Mockau. Die zurück
gelegte Strecke betrug 116 Kilometer. Die Führung
hatte Dr. Eckener.

Ein Zeppelin auf der Fahrt von Frankfurt
nach Königsberg.

Das Zeppelinluftſchiff „L. 3 19, das ſeit Ende v. M.
in Frankfurt a. M. ſtationiert war, hat Donnerstag
mittag um 11,8 Uhr ſeine militäriſche Abnahme
fahrt nach Königsberg angetreten. An Bord be
fanden ſich die militäriſche Abnahmekommiſſion. Das
Luftſchiff wird von Oberingenieur Dürr geführt.
Dazu wird uns noch gemeldet

Potsdam, 3. Juli. Das Militärluftſchiff „L. Z. 19
war mit dem für ihn günſtigen Weſtwind im Rücken
raſch vorwärts gekommen und machte mit halber
Motorkraft durchſchnittlich 70 Kilometer in der Stunde.
Von Fulda und Nordhauſen kommend, traf der Kreuzer
um s5,15 Uhr über dem Potsdam er Luftſchiffhafen ein,
wo eine Kompagnie des Lehrbataillons bereit ſtand,
um bei einer ßer Notlandung Hilfe zu leiſten
Der hieſige Luftſchiffhafen war von Frankfurt aus ver
ſtändigt worden, daß der „L. Z. 19* landen und friſchen
Betriebsſtoff, einnehmen würde. Das Schiff ſenkte ſich
jedoch nur über dem Platze und fubr, ohne nieder
zugehen, weiter. Jn ſüdlicher Richtung paſſierte der
Kreuzer Neukölln, wo er die „Viktorig Luiſe
ichtete, die gerade eine Paſſagierfahrt machte. Der
allon flog dann nach Küſtrin weiter, wo er um 7 Uhr

in ziemlicher Höhe geſehen wurde. Die Landung des
Kreuzers in Königsberg iſt für 3 Uhr morgens vorge
ſehen. Wahrſcheinlich wird das in Königsberg ſtatio
nierte Parſevalluftſchiff ſeinem „ſtarren“ Kollegen eine
Strecke weit entgegenfahren.

Der Flieger Brindejonc
iſt Mittwoch um 4 Uhr 25 Minuten nachmittags in
Villacoublav eingetroffen.

Ein Fliegerunfall in Frankreich.
Der franzöſiſche Pronterfleger Bouchardierſtüärzte

bei Epernay mit ſeinem Flugzeug ab und wurde ſchwer
t tot Sein Fahrgaſt Haupkmann Rey war ſo
ort tot.

Literatur, Runst und Clissenschaft-
Renter-geſt in Neubrandenburg.

Die alte Reuterſtadt Neubrandenburg rüſtet ſich, am
5. und 6. Juli ein echtes Heimatfeſt, ein Reuterfeſt im
großen Stile zu feiern, das bekunden ſoll, daß Fritz
Reuter noch heute in den Herzen ſeiner Neubranden-
burger fortlebt. r in Neubrandenburg, wo Reuter
ſeine beſten Werke ſchuſ, werden ſie wieder auflesen in
den Geſtalten des Feſtſpieles, das an beiden Feſttagen,
am Sonnabend und Sonntag nachmittag aufgeführt
wird, und in dem am Sonntag nachmittag i Uhrſtattſindenden Feſtzuge. Ludwig Sternberg und Steineck,
die berühmten Reuterrezitatoren, Paul Warnke, der be
geiſterte Reuterkenner und Redakteur des „Kladde
radatſch“, Marx Möller, einer der wenigen literariſ
hoch zu bewertenden plattdeutſchen Dichter, Richar
Skowronnek u. v. a. haben ſich in den Dienſt dieſer Jbee
und der Vorbereitung des Feſtes geſtellt.

Die Carnegie-Stiftung für Lebensretter.
Jm Laufe des Geſchäftsjahres 1912 wurde das Grund

kapital der Carnegte- Stiftung für Lebensretter durch
Herrn Andrew Carnegie um ein weiteres Kapital von
250 000 Dollar erhöht. Der Kaiſer ſprach als Protektor
der Stiſtung Herrn Andrew Carnegie durch Hand
ſchreiben vom 27, Auguſt 1912 für dieſe bochherzige Zu
wendung wärmſten Dank aus. Entſprechend einem
Wunſche des Herrn Andrew Carnegie beſchloß das
Kuratorium in ſeiner Sitzung vom 27 Febritar 19l8,
für die Hinterbliebenen von Lebensrettern, die nach dem

April 1918 bei der heldenmütigen Rettung von
Menſchenleben innerhalb des Stiftungsgebtetes den
Tod finden, auf Koſten der Stiftung eine Denkmünze
mit dem Porträt des Herrn Andrew Carnegie aus
Bronze pragen zu laſſen. Die Bewilligung der Denk
münze iſt ſonach auf die durch Verleihung ſtaatlicher
Medaillen nicht berückſichtigten Fälle beſchränkt, wo
der Retter bet Ausführung der Tat ſelbſt ſeinen Tod
ſindet. Eine Berückſichtigung anderer oder älterer, d. h.
vor dem 1. April 1913 zurückliegender Fälle findet nicht
ſtatt. Jn dem abgelaufenen Geſchäftsjahr gingeninsgeſamt 487 Geſuche bei dem Kuratorium ein, darunter
288 Geſuche um Bewilligung einer Beihilfe aus der
Stiftung. Von letzteren erwieſen ſich 87 als zur Be
rückſichtigung geeignet. Der Geſamtbetrag Der be
willigten Beihtlfen betrug einmalig 94000 M. und
laufend 20630.

Vermischtes
(Eine Dynamitexrploſtonm) hat das Eiſenbahn

depot in Curityba im Stagte Parang Graſilien)zerſtört. Die Stadt iſt in Mit eidenſchaft gezogen
worden. Die Panik iſt groß. Man ſpricht von 50 Toten.

(Panik in der Bremer Marienſchule.)
Donnerstag morgen, kurz nach Beginn des Unterrichts,
entſtand eine furchtbare Panik in der Marienſchule,
wo rich der Oberlehrer Schmidt im Wahnſinn dasfurchtbare Blutbadanrichtete Das heftige 3u ſchlagen
einer Tür im Zetchenſaal verurſachte einen lauten
ſchußähnlichen Knall. Das war das Signal zu
einer großen Erregung unter den Schulkindern.Zuerſt, ſo ſchildert die Voſſ. Ztg. die Vorgänge, ſtürzten
die Kinder vom dritten Stockwerk ſchretend die Treppe
herunter, dann ſtürmten auch die übrigen aus ihren
Klaſſen. Die Lehrer hatten völlig die Gewalt
über die Kinder verloren. Viele kamen zu Fall
und erlitten Verletzungen, die glücklicherweiſe nur
leichter Natur ſind. Aus den benachbarten Häuſern
eilten ſcharenwetſe die Bewohner herbei. die Männer
zum Teil mit Stöcken bewaffnet, in der Annahme daß
abermals ein Verbrecher am Werke ſef. Die Polizei
bureaus wurden algrmiert, und in wenigen Minuten
waren eine große Anzahl Schutzleute und mehrere
Sanitätswachen zur Stelle. Erſt nach Stunden hatte
ſich die Erregung ſoweit gelegt, daß der Unterricht
wieder aufgenommen werden konnte.

Drei Perſonen bei einem Aukomobil
unglück getötet.) Mittwoch abend gegen 10 Uhr
ſtieß das mit ſechs Perſonen beſetzte Automobil des
Stickereifabrikanten Paul Hager aus Eibenſtock
(Erzgebirge) mit einem Milchfuhrwerk zuſammen.
Hierbei wurden die Frau des Automobilbeſitzers ſowie
Herr und Frau Forſtrentamtmann Lſofort getötet. Herr Hager, die Schwägerin des
Herrn Loos und der Chauffeur erlitten lebensgefähr
liche Verletzungen

(Ein Opfer des Sturmes.) Jm ſchweren Weſt
ſturm kippte ein von Tolkemit kommendes Fiſcherboot
auf dem Friſchen Haff unweit Kahlberg um. Der
70 jährige Friſcher Harnack ertrank, obwohl er von
ſeinem Kameraden dreiviertel Stunden lang über Waſſer
gehalten worden war. Der Kamerad wurde gerettet.

*(Zu ſammenſtoß zweier Automobile.) Vom
Schießſtand in die Kaſerge heimkebrend, kollivierten in
Berlin infolge Verſagens der Steuerung zwei
Militärautos. Eines der Autos raſte in eine Butter
handlung. Hauptmann Malbrand vom Kraftwagen
bataillon wurde ſehr ſchwer verletzt. Er mußte in
das Garniſonlazarett gebracht werden.

(Der Brand in der Woellersdorfer Muni-
tionsfabrih) iſt wahrſcheinlich durch vier im Objerts
beſchäftigte Arbeiter verurſacht worden. Ungefähr
dreißig Perſonen haben leichte Verletzungen erlitten.
Der Schaden beläuft ſich auf ungefähr eine Millio n.

Kindes mord.) Bei Neviges unweit Eſſen wurde
in der Näbe der Villa Frowein Die blutüberſtrömte
Leiche eines Schulmädchens gefunden. Nachdem die

Leiche in die Villa gebracht und gewaſchen war, er
kannte die Beſitzerin darin ihre gachtjährige Tochter.
ſerg nchforſchungen nach dem Täter ſind bis jetzt er

glos.(Gefundene Diebesbeute.) Jn der Wohnung
der Braut des Lauenburger Bankdefraudanten Millitz,
Frieda Schmolinski in Ohra bei Danzig, wurden Papiere
im Werte von 32000 M. gefunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Sibo als den Hausmeiſter erkannte

Sryste Beilage.

Zur Welfenfrage
hat der Landesausſchuß der nationalliberalen
Partei des Herzogtums Braunſchweig fol
gende Kundgebung erlaſſen

„Mit lebhafter Freude iſt von der braunſchweigiſchen
Bevölkerung die Vermählung des Prinzen Ernſt
Auguſt begrüßt worden, weil damit die endgültige Re
gelung der braunſchweigiſchen Thron-
Folge in nahe Ausſicht geſtellt und zugleich eine Ge
währ für das Aufhören ſcharfer Kämpfe, die ſeit langer
Zeit die Landeseinwohner entzweit haben, gegeben zu
ſein ſchien

Das Schreibendes Prinzen Ernſt Auguſt
an den Herrn Reichskanzler enthält zwar nicht einen
gusdrücklichen Verzicht auf die hannoverſchen
Anſprüche, iſt aber doch faſt allgemein einem tatſächlichen

Verzichte gleich gewerket worden. Trotzdem machen ſich
gerade jetzt die auf Wiederherſtellung des Königreichs
Hannover gerichteten Beſtrebungen mit beſonderer Leb
haftigkeit geltend unter angeblicher Billigung
von ſeiten des Gmundener Hofes. Dieſer Vorgang muß
ſowohl im Hinblick auf das Reich, als auch insbeſondere
auf unſer Herzogtum lebhafte Beſorgnis erwecken.
Denn wenn auch nach einer am 10. Januar 1912 ab
gegebenen Erklärung des Landtagsabg. Dedekind die
Braunſchweigiſche Recht spartei mit dem
Tage des Einzuges des Prinzen Ernſt Auguſt als Lan
desherr mit der Agitation aufhören wird, ſo iſt doch
noch mancherlei Anzeichen zu befürchten, daß die h an
woverſche welfiſche Bewegung auch in unſer
Heimatland hinübergreifen und den erſehnten inneren
Frieden aufs ſchwerſte gefährden, wird.

Wir glauben daher des Einverſtändniſſes des weitaus
größten Teiles der Landeseinwohner ſicher zu ſein, wenn
wir den Wunſch ausſprechen, daß eine entſchieden. e
Abſage an die Schürer jener, den braunſchwei
giſchen Jntereſſen direkt widerſtrebenden Bewegung
von berufener Seite erfolgen möchte.
Wir haben in Nr. 154 d. Bl. die Kundgebung des Di

rektoriums der Deutſchhannoverſchen Par
te i wiedergegeben, in der erklärt wird, daß für die Welfen
keinerlei Anlaß vorliege, eine Anderung ihres Verhaltens
vorzunehmen, weder der Herzog noch Prinz Ernſt Auguſt
haben direkt oder indirekt auf Hannover verzichtet. An
demſelben Sonntag, an dem dieſe Kundgebung beſchloſſen

wüurde, fand in Göttingen ein Sommerfeſt der ſüdhanno
verſchen Welfen ſtatt. Der Redakteur des führenden
Welfenorgäns, der „Hannoverſchen Volksztg.“, Stören

berg, führte dort aus:
Der von dem Prinzen Ernſt Auguſt dem Könige von

Preußen geleiſteke ahneneid hat keinerlei

r De eben bchen genau ſo ergangen, wie Jeſus Chriſti s. Als Jeſus in Jeru-
ſalem einzog, ſtreute man ihm Blumen auf den Weg
und jubelte ihm Hoſtanna zu, und wenige Tage darauf
kreugigte man ihn. Der in der „VNorddeutſchen Allgem.
Zeitung veröffentlichte Brief des Prinzen Ernſt Auguſt
an den Reichskanzler iſt lediglich eine Beſtätigung deſſen,
was ſein Vater ſchon wiederholt erklärt hat. Prinz
Ernſt Auguſt und ſein Vater ſtehen genau auf dem
ſelben Boden wie die Den iſchhannove-
raniſche Partei Wir alle erſtreben die Wieder
Herſtellung des Königreichs Hannover
a

e

Has Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(48 re (Nachbruck verboten

Ja, ſo ſollte es ſein! Niemand würde um ihn trauern.
ein Junge war noch ſo klein, er kannke ihn kaum, und

das Mädchen, das Kind, das ihn mit ſo finſteren, feind
ſeligen Augen anſah ſeinen Augen, wie er ſich ſchau
dernd ſagte das würde ihn nie vermiſſen.

Heinrike würde vielleicht ſogar Trauerkleider um ihn
tragen, nd Mirjam die ſchöne, ſtolze Kouſine die
würde vielleicht ein bedauerndes Achſelzucken haben. Rolf,
der Vielgetreue, der ihm immer ſo viel Moral gepaukt, der
würde gewiß ein ernſtes Geſicht machen, und übers Jahr,
da würde er der trauernden Witwe einen wohlgeſetzten
Heiratsantrag zu Füßen legen, und er würde der treuen
Liebe Lohn einheimſen, mit der er um Heinrike gedient.

Und dann der eine, an den Sibo immerzu denken mußte,
ſein Vater, von dem ihn das Leben ſchied, der würde

vielleicht doch an ſeine Gruft treten, und er würde vielleicht
eine Träne im Auge zerdrücken, weil er den Mut zur letzten

Tat gehabt.
Sein Vater, der Mann mit dem fleckenloſen Ehren

ſchild, der ſollte jetzt allein in letzter Stunde zu ihm
ſprechen.

Und er nahm den Revolver von der Wand, ruhig, feſt,
kaltblütig. Einen Augenblick hielt er ihn prüfend in der
Hand. Er ſpannte den Hahn, dann hob er ihn langſam
gegen die Schläfe

In demſelben Moment klopfte es dröhnend gegen die
S

Sibo ließ mit einem tiefen Seufzer die Waffe ſinken.
Zitternd und verſtört barg er ſie an ſeinem alten
atz.
„Was gibt es denn rief er gang heiſer. „Was iſt

„Der gnädige Herr möchten doch ſofort mal in die
Fabrik kommen rief ein Mann von der Tür her, den
e nan wen „Jch glaube, es iſtein Unglück geſchehen!“

Sibo wurde kreidebleich.
Wie raſend ſtürzte er ſich auf den Mann.
„So reden Sie doch! Wer ſchickt Sie denn
„Der Herr Kaſſierer. Sie müßten ſofort kommen, ſonſt

wäre alles verloren. Der Herr Kaſſierer hat ſchon ver
ſchiedene Male telephoniert, aber er hat keine Verbindung

erhalten könnenl

em. Hex zog
und Ab üge, ſowie der e

uf friedliche Wege durch einen freiwilligen Akt der haben.

Beiluge zum „Rerſeburger Correſpondent“,
Fonnabend den 5. gut

Bundesfürſten. Wir wiſſen, daß wir uns auf unſer
geſamtes königliches Haus der Welfen verlaſſen können!
Der Redner kam dann noch auf Bennigſen zu

ſprechen, deſſen Denkmal in Hannover die Jnſchrift ver
dient habe: Dem Landesverräter. Das treuloſe
Volk.“ Der Rede folgte jubelnder minutenlanger Beifall.
„Da die Rede,“ wie die „Madg. Ztg.“ berichtet, „im Ein
vernehmen mit dem Direktorium der welfiſchen Partei ge
halten worden iſt, ſo hat ſie programmatiſche Bedeuküng.“

Deutschland.
(Der Reichsverein libergler Arbeiter

und Angeſtelkter) verfügt jetzt über 63 Ortsgruppen.
In vielen Orken ſind Vorbereitungen zur Bildung neuer
Orts gruppen im Gange.

(Aus den Kolonienm.) Eine Erweiterung
der Befugniſſe des Landesrats in Deutſch
Südweſtafrikg wird in folgender, vom 26. Junt
datierten Verfügung des Reichskanzlers beſtimmt: „8 1.
Verordnungen des Gouverneurs, die ſich beziehen
auf: Die Bekämpfung von Seuchen unter Menſchen und
Tieren, das Wege und Waſſerrecht, das Jagdrecht, die
Land und Forſtwirtſchaft und die Viehzucht, die Anwer
burg und die Dienſt und Arbeitsverhältniſſe der Ein
geborenen, bedürfen vor ihrer Veröffentlichung der Zu
ſtimmung des Landesrats. S 2. Zu einem zuſtimmenden
Beſchluß des Landesrats im Sinne des S l dieſer Ver
fügung genügt die einfache Stimmenmehrheit; es muß
edoch bei der Abſtimmung mindeſtens die Hälfte der

Mitglieder des Landesrats anweſend ſein. In Fällen
dringenden Bedürfniſſes iſt, ſofern der Landesrat nicht
verſammelt iſt, der Gouverneur berechtigt, Verordnungen
der im 1 bezeichneten Art auch ohne vorherige Zuſtim
mung des Landesrats zu erlaſſen (Notverordnungen).
Derartige Verordnungen ſind dem Landesrat bei ſeinem
nächſten Zuſammentritt ſofort zur Genehmigung vorzu

legen.“ Der Leutnant z. S Prinz Maximilign
zu Solms- Hohenſolms vom Kreuzer „Gneiſenau“
iſt nach einer telegraphiſchen Mitteilung des Chefs des
Oſtaſtattſchen Kreuzergeſchwaders am 30. Juni auf der
Jnſel Pagan (Martanen) am Hitzſchlag geſtorben.

BDrovinz und Amgegend.
F. Zeitz, 4. Juli. Die Bevölkerung der Stodt

Zeitz betrug am 31. Mat 1913 33 615 Einwohner. Unter
Berüdlichtgung der Geburts und Sterbefälle, der gu

er erfahrungsgemäß nicht gemeldeten
Fortzüge, beträgt die Bevölkerung am 30. Junt 1978
33449 Einwohner.

F Quedlinburg, 3. Jalt. Hier wurde ein Samen
handlungsreiſender Gutenberg aus Hannover, der von
Neapel eingetroffen war, in einem Hotel durch eiten
Kriminalkommiſſar aus Hannover verhaftet. Der
Feſtgenommene ſoll ſeiner Firma für etwa eine halbe
Million Mark Sämereten unterſchlagen

Natürlich, es hatte in dem Trubel niemand daran ge
dacht, den Apparat zu bedienen.

„Zum Donnerwetter!“ rief Sibo. „Warum ſchickt man
denn zu mir und nicht zu Miſter Derham, der iſt doch
ſchneller zu haben als ich!

Das iſt es ja eben, gnädiger Herr, Miſter Derham
iſt abgereiſt!“

„Ab- Je reiſt!“ ſtotterte Sibo faſſungslos.
aber rief er mit Donnerſtimme hinaus:

„Anſpannen, ſofort anſpannen!“
Wie wahnſinnig ſtürmte er dann in den Garten. Der

Diener brachte ihm Hut und Mantel, er hielt beides acht
los in der Hand, in der kalten Morgenluft ungeduldig auf
den Schlitten wartend, der jetzt langſam vorfuhr.

Sibos Antlitz war geiſterbleich. Die großen blauen
Augen lagen tief in den Höhlen, und ſein dichtes, lockiges
Haar klebte in feuchten Strähnen auf ſeiner Stirn.

Er wußte, etwas Fürchterliches würde ihn treffen,
etwas, das noch ſchlimmer war als der Tod. Aber er
konnte nicht ausweichen, er mußte noch einmal hinein in
das grauſige Leben, das nun ſein Recht von ihm forderte

Einige Minuten ſpäter ſauſte der Schlitten mit ihm
über den kniſternden Schnee. Wie ein Silberband glitten
die Rheinwellen durch das weiße Land, und überall lag
Sonnenglanz und dabei doch rings ein tiefes, bedrücken
des Schweigen.

Es war Sibo, als ſtiegen aus dem Rhein geſpenſtiſche
Schatten auf, die verfolgkten ihn den Rhein entlang. Wie
ferne Glocken hörte er s klingen. Wie aus hundertKehlen
dröhnte und zitterte es in ihm fort. eDas ſind die armen, gemordeten Seelen, ſie kommen
und halten Gericht, und das Gericht wird ſchrecklich ſein

Dann

Da griff Sibo ſelber zur Peitſche, und wie gejagt
ſtürmten die Roſſe dahin.

Heinrike ſtand im Schlafzimmer der Kinder und packte
ein paar notwendige Sachen für dieſe in einen kleinen
Koffer. Sie tat es ganz mechaniſch, mit leichenhaft blaſſem
Geſicht und zitternden Händen
Der kleine Jobſt lachte und ſpielte um ſie herum und

in ſich, daß er mit Mammi und Jrmele verreiſen
ollte.

Die Jungfer, die hinzukam, erzählte, daß der gnädige
Herr eiligſt in die Fabrik gefahren ſei, weil irgend etwas
Schreckliches dort paſſiert ſein müßte.

Heinrike hatte gar keinen Gedanken dafür. Was konnte
noch Schrecklicheres paſſieren als das Leid, an dem ſie ſich

zu Tode ſchleppen mußteMirjam und Ditta kamen mit bleichen, verſtörten Ge
ſichtern, zur Abreiſe gerüſtet, und fragten erſchreckt, was

F Eibenſtock (Erzgebirge), 3. Juli. Geſtern abend
gegen 10 Uhr ereignete ſich hier ein ſchweres Auto
mobilunglück Das mit ſechs Perſonen beſetzte Auto

einem Milchgeſchirr zuſammen. Hierbei wurden die Frau
des Anutomobilbeſitzers ſowie Herr und Frau Loos von
hier ſofort getötet. Herr Hagert, die Schwägerin des
Herrn Loos und der Chauffeur erlitten lebensgefährliche
Verletzungen. Beide Fahrzeuge gingen in Trümmer.
Das Pferd des Milchgeſchirrs wurde getötet. Das
Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß das Milchgeſchirr
auf der falſchen Seite der Straße fuhr.

fSondershauſen, 4 Juli. Bei der Aus führung
von Malerarbeiten am Hotel „Zur Tanne“ hierſelbſt
ſtürzte der Malermeiſter und Branddirektor Schulz
aus beträchtlicher Höhe ab. Der Tod trat ſofort ein.
Der Verunglückte ſtand in der Mitte der fünfgziger Jahre.

Beeſenſtedt, 3 Juli. Hier erhängte ſich ein
zwölffähriger Knabe an einem Kleit erhaken. Er
iſt das Opfer der Neugierde und des Nachahmungstriebes
geworden. Tags zuvor hatte nämlich eine alte, kranke
Frau auf gleiche Weiſe ihrem Leben ein Ende bereitet.

F. Niedergebra, 2. Juli. Auf dem Rittergute
„Blauer Hof“ wurde der Veteran Heinrich Wieſemann
aus Friedrichsrode von den ſcheuenden Pferden ſeines
a um geriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

F. Etſenach, 4. Jali. G ſtern abend ſtarb hier im
Alter von 88 Jahren Gereralleutnant z. D. Exjelleng
von Quiſtor, früherer Kommandant von Diedenhofen
und Spandau. Der Verſtorbene hat die Feldzüge 1848,
1866, 1870/71 mitgemacht und war Jnhaber des eiſernen
Kreuges I. und 2. Klaſſe. Er warde im Jahre 1883
unter Verleihung des Titels „Ex elleng“ als General
leutnant zur Diespoſt ion geſtellt Die Leiche des Ver
ſtorbenen wird im heſtgen Kremats ium eingeäſchert.

Leipzig, 4 Juli. In Verbindung mit der Ein
weihung des Völkerſchlachtdenkmals wird auch

Zu dem großen Gottesdienſt ſind von dem Zaren der
deutſche Katſer, die ſächſiſche Königsfamilie, der Kaiſer
von Oſterreich und der König von Schweden eingeladen
worden. Anſtelle des Zaren wird ein ruſſiſcher Großfürſt
an der Feier teilnehmen, außerdem etwa fünfzig ruſſiſche

die an der V kerſchlacht teilgenommen haben. Die für

auf einem ruſſiſchen Kriegsſchiff nach einem deutſchen
Hafen gebracht und von dort nach Lipzig befördert
werden.

Dresden, 4& Juli. Von dem Verein zum Schutze
der Sächſiſchen Schweiz wird auf dem rechten Ufer der
Elbe zwiſchen Wehlen und Rathen ein Naturſchutz
park errichtet werden. Der Verein beſitzt bereits 289000
Quadratmeter des in Betracht kommenden Geländes.

eigentlich geſchehen ſei. Sie hätten die ganze Nacht nicht
geſchlafen, nachdem das Feſt geſtern ein ſo jähes Ende ge

Sterbenden gerufen.
„Jawohl!“ ſagte Heinrike mit todblaſſem Antliß. „Jr

weles Mutter ſtarb, und ich behalte nun das Kind für
immer.
Wie lieb von dir!“ entgegnete Ditta, den Arm zärt

lich um die Kouſine legend. „Aber jeßt, Heinrike, mußt du

ganze Nacht gewacht.
„Jch will verreiſen!“ ſagte Heinrike tonlos.

„Heute? fragte Mirjam ſchnell.
hin Fahren wir zuſammen

Ich weiß es nicht. gab Heinrike zurück.
Du weißt es nicht? Aber du mußt doch wiſſen, wo du

hinwillſt? rief Mirjam, nun doch wirklich beſorgt. „Du
biſt doch nicht etwa krank, Heinrikee“
„Nein. Aber ich werde dieſes Haus mit den Kindern

verlaſſen, um es nie wieder zu betreten.
Beide Mädchen ſchrien entſetzt auf.

„Wunderk euch das meinte Heinrike ruhig. „Habt
ihr euch nicht vielleicht ſelber ſchon gewundert, daß ich es
agushielt an der Seite eines Mannes, der mich und meine
Frauenehre mißachtete? Du, Mirjam, kennſt ihn. Ach es
gab eine Zeit, wo mein Herz verzweifelt zuckte, weil ich
glaubte, daß du es warſt, die mir Sibos Herz genommen.
Jch habe dir unrecht getan, Mirjam denn Sibo hat nie
ein Hers beſeſſen. Verzeihe mir

„Heinrike“, bat Mirjam erſchüttert, beide Hände der
jungen Frau erfaſſend, „bei Gott, dir weh tun, das wollte
ich nicht. Jch gebe zu, oft leichtſinnig Sibo gereizt zu
haben, weil es meiner Eitelkeit ſchmeichelte, ihn zu meinen
e zu ſehen, aber dir wollte ich nichts nehmen, gewiß
nicht.

Heinrike winkte müde mit der Hand.
„Wie es auch geweſen iſt, Mirjam,

Entſchluß nicht aufhalten
„So komm mit uns!“ rief Dikta ungeſtüm. Die El

tern werden ſich freuen, dich und die Kinder aufzunehmen,
bis n dich wieder mit Sibo vertragen haſt. Komm mit

uns!“ S„Jch werde mich nie wieder mit Sibo verſöhnen ich
gehe für immer!“ e

Ditta ſah ganz verſtört in das Antlitz der jungen Frau.
Mirjam ſchwieg. Mit glanzloſen Augen ſah ſie in das

von Schmerz verzerrte Antlitz Heinrikes. Voll Schaudern
dachte ſie der Huldigungen, zu denen ſie Sibo ermutigt

hatte, und etwas wie Schuld regte ſich mit ſchwerem Schlage

in ihrer Seele. (Fortſetzung folgt.)

es wird meinen

des hieſigen Stickereifabrikanten Paul Hagert ſtieß mit

die der ruſſtſchen Gedächtnis irche ſtattfinden.

Offiziere und eine Anzahl Deputationen von Regimentern,

die Kirche beſtimmten hetligen Geräte werden im Auguſt

nommen und ſie gehört hatten, daß man Heinrike zu einer

ſchlafen, du ſiehſt ja todelend aus. Du haſt gewiß die

Wo will du denn



Die Stadt Dretden hat den Verein eine eimnalige

wendung von 10000 Mark und eine jährliche Unter
ſtützung von 1500 Mark gewährt. Der Verein wird
jetzt an den ſächſiſchen Landtag mit der Bitte um einen
weiteren Zuſchuß herantreten.

Weißenfels, 4. Jali. Amtsrichter A. Heſſe
aus Langenſebold iſt vom 1. Oktober ab an das hieſtge
Amtsgericht verſetzt Zum 2. Polizeikommiſſar iſt für
hieſige Stadt Polizeiwachtmelſter Beter aus Dorſtfeld
vom 1. Juli ab beſtellt.

Cambüurg, 4. Juli. Bei einem nächtlichen Ein
bruch in die Poſtagentur zu Malau fiel den Tätern
ein Geldbetrag von etwa 1000 Mark in die Hänte,

Bernburg, 4 Juli. Auf der Gewerkſchaft „An
halt in Jlberſtedt brach das über dem Förderloch befind
liche Holzgerüſt zuſammen, ſtürzte in die Tiefe und
zertrümmerte dem auf der Schachtſohle arbeitenden 24
jährigen Schachtarbeiter Paul Hunger die Schädel
decke. Zwei andere Arbeiter konnten noch rechtzeitig
zur Seite ſpringen und kamen ſo mit dem Schrecken
davon. Bei den diesjährigen Ob ſtverpachtungen
auf den Bernburger Kreisſtraßen hat ſich gegen das Vor
jahr ein Minderertra g von etwa 25 000 Mk. ergeben.
Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß gerade im
Vorjahre durch den guten Osſtanhang mit 56 896 Mk.
auch eine außerordentlich hohe Emnahme erzielt worden
war, die freilich im Jahre 1909 mit 57 624 Mk. noch
beſſer war.

f Gotha, 4. Juli. Der Nachbargemeinde Hörfel
gau wurde vom Kommerzienrat Franz Kaeſtner in
Waltershauſen ein Kapital von 10000 Mark über
wieſen, welches unter der Bezeichnung „Hugo Käſtner
Stiftung der Erinnerung an den verſtorbenen Sohn des
Geſchenkgebers dienen ſoll. Die Zinſen des Kapitals
ſollen für Schul und Kirchenzweck Verwendung finden.

Dresden 4. Juli. Beim Umbau des OlympiaTheaters am Aktmarkt ereignete ſich geſtern vormittag
ein ſchwerer Bauunfall. Während fünf Stuckateure
mit Deckenarbeiten beſchäftigt waren, ſtürzte das
Gerüſt ein und alle Arbeiter ſtürzten aus einer Höhe
von 15 m in die Tiefe. Zwei Arbeiter, darunter der
Polier, dem eine ſchwere Zementtonne auf den Kopf
ſtürzte waren ſofort tot, zwei andere wurden lebens-
gefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.

a

Zur Nachahmung empfohlen
Halle, 3. Juli. Die Direktion der hieſigen

Oberrealſchule hat auf die Zuſendung von Pro
grammen der Univerſität Grenoble folgende erfreu
liche Antwort abgeſandt:

An das Comité de Patronage des
Etudiants 6:rangers der Univerſttät

erleichternd und feſtigend auf noch zu bildende voraus
wirken wird. Nur recht viel hinaus ins Freie, und dazu
hoffentlich gutes Wetter dann werden es ſchon prächtige
Ferientage werden. Natürlich darf ſich der an die
Stubenluſt gewöhnte Körper nicht gleich ein Ubermaß von
Jerienluft zumuten. Kinder und Erwachſene brauchen
Erfiſchung und Kräfteſtählung, und die entſprechenden, ge
ſundheitlichen Geſichtspunkte ſollten, unbeſchadet aller Un
gebundenheit, ſtets ſorgſam beachtet werden. Den Großen
iſt vornehmlich zu raten, daß ſie ihre Alltagsſorgen gleich
bei Beginn der Ferien ganz energiſch beiſeite ſchieben. Was
die Kinder anlangt, ſo wollen wir hoffen, daß man ſie nicht
mit einem Sack voll ſogenannter Ferienaufgaben beſchwert
hat. Und nun Glück guf zu den herrlichen großen Ferien!
Mögen ſie Kleinen und Großen eine wirkliche Erholungs
zeit für Geiſt und Körper ſein

nſer Garten im Juli. Noch ſind die Tage
der Roſen, denn die Kühle des Regens, der Ende Juni ſiel,
hat dem ſchnellen Verblühen Einhalt getan. Die kühle

Witterung iſt aber bei längerer Dauer kein Vorteil für die
Roſen, weil ſie Wachstumsſtörungen verurſacht, die Fäule
der Knoſpen und Verkrüppelung der Triebe begünſtigt,
oder das Gegenteil, die Neubildung übermäßig ſtarker
blütenloſer Jungtriebe, veranlaßt. Außerdem iſt die
Reinhaltung des Blumengartens von Unkraut, die Boden
lockerung, ſowie die rechtzeitige Erledigung aller anderen
laufenden Arbeiten ſehr erſchwert. Der ſorgſame Garten
freund hat deshalb trotz der vollendeten Beſtellung des
Gartens alle Hände voll zu tun, um die oft zu kurze regen
freie Zeit auszunützen. Hoffen wir, daß der Juli beſſeres
Wetter bringt. Jm Gemüſegarten iſt größere Feuch
tigkeit eher von Nutzen, wenn die Wärme nicht fehlt. Da
kann durch Lopfdüngung mit Planzennährſalg oder Guano
bei den Kohlarten und Salaten ſehr viel erreicht werden.
Neupflanzungen wachſen Feichter an und entwickeln ſich un
gemein ſchnell Sagken keimen raſch und liefern bei ge
nügendem Abſtand der Sämlinge bald kräſtige Pflanzen.
Wir können im Laufe des Monats noch Buſchbohnen,
Winterrettich, Kopfſalat, Endivie, Winterſpingt, weiße

Rüben und Radies ſäen; ferner auf abgeerntete Beete von
den letzten Ausſaaten des vorigen Monats Kohlrabt, Win
terkohl, Blumenkohl in frühen Sorten, auch noch Früh
wirſing und Wiener Glaskohlrabi ſowie Endivie und Sa
lat pflänzen, ſo daß kein Beet ungenüht bleibt und für den
Herbſt reichlich Gemüſe vorhanden iſt. Die Gewürzkräu
ter ſchneiden wir bei krockenem Wetter vor der Blüte und
trocknen ſie gebündelt auf dem Boden des Hauſes im Schat
ten. Die Gurkenpflanzungen müſſen durch Bedecken mit
Fenſter vor dem übermäßigen Regen geſchütt werden, ſonſt
faulen ſie ab oder bringen nur harzige und bitter
ſchmeckende Früchte. Dem Blumen ſich m uck der Fenſter
und Balkone iſt jetzt die meiſte Aufmerkſamkeit zuzuwen
den, damit eine gleichmäßige und hübſche Entwicklung der
Pflanzen möglich wird. Abgeblühte Blumen ſind zu ent
fernen, gelbe Blätter wegzuſchneiden, die Triebe aufzubin
den, die Erde muß gelockert werden, ſobald ſte durch das
Begießen feſt geworden iſt. Regelmäßige leichte Düngun-
gen unterſtützen die Blütenbildung und das Wachstum der
Pflanzen gang außerordentlich, wenn ſte in mäßigen Gren
zen gehalten werden. Nicht viel hilft, ſondern wenig;
öfter und in richtiger Zuſammenſetzung gegebene Dünge
mittel ſind dazu geeignet. Daß ſtark riechende Stoffe da
bei ausgeſchloſſen ſind, bedarf keiner beſonderen Begrün
dung. Sie ſind aber guch nicht nötig weil wir in dene Grenoble vHiermit ſenden wir Jhnen die uns zur Kenntnis

nahme und Verbreitung üderſchick en Proſpekte Jhrer
Univerſttät zurück und bemerken hierg daß wir in
folge der den allgemeinen Begriffen von Ga ſtfreund
ſchaft zuwiderlaufenden Behandlung unſerer Lan ds
leute in Frankreich, insbeſondere der fortgeſetzten
groben Beläſtigungen der in Greroble ſtudieren
den Deutſchen durch Einwohner, Soldaten und vie
lokale Preſſe zu unſerem Bedauern entſchieden
ablehnen müſſen, fernerhin Jhre Umverſttät zu emp
fehlen und Jhre Reklameſchriften zu verbreiten, Unſere
Anſicht über die genannten Vorfälle ſteht nicht allein,
ſondern wurde von einer Verſammlung der Direktoren
der höheren Lehranſtalten der Probtag Sachſen ein
ſtimmig vertreten. Zugleich teilen wir Jhnen mit, daß
wir dieſen Brief verſchiedenen maf gebenden Zeitungen
zur Veröffentlichung überſandt haben.

Einen ähnlichen Brief erhielt die Univerſität
Beſangon als Begleitſchreiben zu den ihr ebenfalls
zurück zeſchickten Programmen. Der mannhaften, von
nationalem Stolze getragenen Antwort gebührt vollſte
Anerkennung und Nichahmung.

Merseburg und Umgegend
4. Juli.

Große Ferien! Große Wunderbares, hochbeglückendes Zauberwort, herbeigeſehnt von
ung und alt Auf Wochen hinaus gibt es keinen Schul
ſtaub mehr, faſt unüberſehbar liegt ſie vor einem, die
höne, liebliche Sommer feriengeit. Was ſind da ſchon fur
Pläne geſchmiedet worden, und wie hat man alle Vor

ereitungen zur Abreiſe gekroffen! Womöglich gleich un
mittelbar nach Schulſchluß geht es mit allem Gepäck zur
Bahn, nach allen vier Himmelsrichtungen hin. An die
See wo die Kleinen Sandburgen bauen und mit nackten
Füßen in den Wellen patſchen; ins Gebirge mit ſeinen
luſtigen Kletkerparkien; in den friſchen, grünen Wald,
wo die Tanne rauſcht und das flinke Reh vorüberhuſcht,
aufs Land, wo die Ernte nun bald in vollen Gange ſein
wird und wo es ſo an der Duelle friſche Milch Butter
und Eier gibt, irgendwohin, wo es hübſch iſt, und wo ſich
klein und groß einmal ordentlich kummeln und erholen
kann. Und wenn die Eltern zu weiten Reiſen nicht das
nötige Kleingeld haben, ſo brauchen deshalb noch keine
allzu betrübten Geſichter gemacht zu werden, zu dem oder
jenem Ausfluge reicht es vielleicht doch noch, und wenn es
nur in nähere oder weitere Umgebung wäre. Das Gute
liegt manchmal ſo verblüffend nahe. Auch kleinere oder
größere Ferienwanderungen haben für das körperliche
oder geiſtige Wohl der Jugend einen hohen Nußen. Jn
ſeinem Buch „Vom Kinde ſchreibt Walter Schubert dar
über Auf jeden Fall iſt eine ganz bedeutende Erweite
rung des Anſchauungskreiſes zu erwarten, die klärend und
Berkiefend auf ſchon erworbene Vorſtellungen zurückwirken,

Ferien!

Pflangennahr ſaßen und dem Blumenguano, die beide ge
ruchlos ſind, die paſſenden Düngemittel beſitzen. Sie
enthalten Stickſtoff, Phosphorſäure und Kali, die drei
Hauptnährſtoffe der Pflanze im richtigen Verhälnits und
in ausreichender Menge, ſo daß ſie auch in kleinen Portio
nen recht wirkſam ſind. Dabei iſt die Aufwendung beſchei
den und kann deshalb kaum ins Gewicht fallen. Wer ſich
noch nicht zum Wektbewerb für den Blumenſchmuck gemel
det hat, hole es nach. Eine rechtzeitige Anmeldung iſt
aber ſchon deshalb notwendig, weil bereits in den Sommer
monaten von Sachverſtändigen Beſichtigungen der an
gemelden Schmückungen vorgenommen werden, damit die
Preisrichter ſpäter ein ſicheres Urteil über die vorher
gegangene Pflege und Entwicklung der Pflanzen haben.
Denn nicht ſelten iſt der Flor im Sommer ſchön, nimmt
aber dann infolge ungünſtiger Witterung im Spätſommer
ab. Dieſe unverſchuldete Beeinträchtigung der Schmückung
kann nachteilig für die Bewertung werden, wenn der Be
werber ſich nicht rechtzeitig angemeldet hat. Deshalb iſt
eine nochmalige Erinnerung daran wohl angebracht.

Das Königliche Eiſenbahn Verkehrsamt Halle g. S. erſucht um Veröffentlichung folgender
Kundgebung: Der Güterverkehr auf der Eiſenbahn iſt an
dauernd ſehr lebhaft. Der kommende Herbſt und beſon
ders die Monate Oktober und November werden voraus
ſichtlich wieder große Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit
der Eiſenbahnen und ihres Wagenparkes ſtellen. Die
Eiſenbahnverwaltungen treſſen daher ſchon jetzt alle Vor
bereitungen, die eine möglichſt glatte Abwicklung des zu
erwartenden ſtarken Verkehrs gewährleiſten. Zur Be
wältigung des Verkehrs iſt es aber weiter dringend er
wünſcht, daß die Beſtrebungen der Eiſenbahnverwaltungen
von den Verkehrtre benden unterſtüßt werden.
Zur Milderung der Geſtellungsſchwierigkeiten im Herbſt
würde es einmal erheblich beitragen, wenn der Bezug der
Maſſengüter beſonders der Kohlen und Dünge-
mittel auf einen längeren Zeitraum verteilt und
tunlichſt ſchon während des Sommers abgewickelt, jeden
falls aber nicht ausſchließlich auf die Herbſtmonate ver
ſchoben würde. Durch volle Ausn u tung desLadege wicht s der Güterwagen würde die Bedarfszahl
weſentlich eingeſchränkt werden können; ferner würde die
chleunigſte Be und Entladung der Wagen den
Wagenumlauf verbeſſern Die Verkehrtreibenden werden
daher zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der Geſamt-
heit dringend gebeten, ſich den frühzeitigen Bezug ihres
Herbſt und Winterbedarfs angelegen ſein zu laſſen, das
Ladegewicht der Wagen auszunutzen und die Wagen mög
lichſt ſchnell zu behandeln. Hierbei wird noch beſonders
darauf hingewieſen, daß bei Ausnützung des Ladegewichts
der Güterwagen von 15 und mehr Tonnen Ladegewicht ein
Frachtnachlaß gewährt wird.

Während der Dauer des in Leipzig ſtattfinden
den Deutſchen Turnſfeſtes wird vorausſichtlich ein
ſtarker Andrang an den Fahrkartenſchaltern der Leipziger
Bahnhöfe herrſchen. Es wird deshalb allen Reiſenden, die
in dieſer Zeit nach Leipzig reiſen, empfohlen, gegebenen
falls mit der Fahrkarte für die Hinfahrt gleichzeitig eine
ſolche für die Rückfahrt zu löſen.

ſtbeförderung auf der EiſenbahnMit Gültigkeit vom 1. Juli d. J. iſt für den Beretch
der Preuß Heſſiſchen und Oldenburgiſchen Staats

neuangeſt Ilten Forſtſchutzbeamten geüb

eiſenbahnen ſowie der Militärbahn ein Ausnahme
Starif28 für friſches Obſt (Apfel, Birnen, Pflaumen,

Zwetſchen, Kirſchen und Beeren) bei Aufgabe in Wagen
ladungen von 5 und 10 Tonnen oder bei Frachtzahlung
hierfür eingeführt. Für die als beſchleunigtes Eilgut
gufgegebenen Sendungen findet der Ausnahmetarif
keine Anwendung. (Uber die ſonſtigen Anwendungs
bedingungen ſowie über die Höhe der Frachtſätze geben
die Abferkigungsſtellen nähere Auskunft.

Beſitzwech el. Das den Papeſchen Erben ge
hörige Grundſtück Meuſchauer Straße 1 hier, beſtehend
aus Wohnhaus und Garten, ging käuflich in den Beſitz
der Heilmannſchen Buntpapierfabrik, A. G. hier über.

Am Montag den 14, d. M., vormittags
11 Uhr, findet auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt die
Prämikerung der beſten angekörten Bullen ſtatt.

Der Bahnübergang am Roten
Brückenrain wird, wie die Poltzeiverwaltung
bekannt gibt, wegen Gleisverſchtebung am Sonn
abend für den Verkehr geſperrt.

Das Zeppelin luftſchiff „Sachſen“ über
flog auch geſtern gegen 7 Uhr abends wieder unſere
Stadt und erregte allenthalben viel Aufmerkſamkeit.
Uber die geſtern ausgeführten Fahrten der „Sachſen“
berichten wir unter „Lufſtſchiffahrt“,

Theater. „Der Bettelſtudent“, Millöckers
populärſtes Meiſterwerk und eine der beſten Operetten
überhaupt, geht beute, Freitag, als her la
Aufführung in Szene. Der Operettenſchlager „Ein
Walzertra um wird morgen, Sonnabend, noch
mals wiederholt und zwar handelt es ſich hier um eine
volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen worauf
beſonders hingewieſen ſet. Mit größtem Intereſſe
darf man der auf Sonntag angeſetzten Neuein
ſtudierung der komiſchen Oper „Zar un d Zimmer
mann entgegenſehen. Gaſtiert doch in der Rolle des
„Peter L ein erſtklaſſiger Künſtler, der HofopernſängerFriedrich Schimmel vom Hofthegter in Deſſau Es
iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß es anläßlich des ſicher
zu erwartenden auserleſenen Kunſtgenuſſes an dieſem
erften Opernabend der Saiſon heißen möge: Ausver
kauft. Am Montag bleibt das Theater geſchloſſen.
T, Die Premiere der Operetten Neuheit, „Der
Zigeunerprimas“ von Emmerich Kalman iſt für
Mitte der nächſten Woche in Ausſicht genommen.

8 Kötzſchen-Beung, 4. Juli. Am letzten Mitt
woch abend gegen 6 Uhr und auch am Donnerstag abend
gegen 7 Uhr konnte von hier aus das Luftſchiff Sachſen
prächtig deobachtet werden. Die er ſten Roggen
mandel ſind hier in der Feloflur nach Frank eben zu
aufgerichtet worden. Bei gutem Wetter dürften bald
weitere Feldpläne geſchnitten werden.

8. Wegwitz, 4 Juli. Trotz der ſtrengen Aufſicht,
die in Gemeinſchaft mit der ſtändigen Polizei von den

eüht wird gimer fort e ragwürdiges, Uchtſcheues Geſindel der
benachbarten Großſtädte, in unſerer Aue ſein Weſen zu
treiben, wie folgender Vorfall beweiſt. Schon wiederholt
war das „Feldholz“ in unſerer Nähe der Ort, wo Vogel
ſteller ihr übles Handwerk ausübten. J t ſind die im
genannten Gehölz befindlichen Waſſerlachen mit ihrem
ziemlich reichen Fiſchbeſtande das Feld, wohin die Fiſch
lebhaber ihre Tätigkeit verlegt haben. Aber dem Auf
ſichtsperſonal war es nicht ertgangen, daß dort Perſonen
ernten woltten, die nicht geſät haben, darum wurde das
„Feldholz“ vom Schutzperſonal ſtark im Auge behalten.
Am Sonnabend gelang es dem Oberjäger B. aus Merſe
burg, dem HilfsForſtaufſeher M. aus Horburg und dem
Gendarmerie. Wachtmelſter H. aus Z6 chen, im Feldholze

einen Fiſchdieb zu faſſen. Demſelben wurden acht
Angeln und andere Fſſchereigeräte abgenommen und,
nachdem ſeine Perſonalten einwandfrei feſtgeſtellt, der
Diebſtahl zur Anzeige gebracht. Der Dieb war aus dem
benachbarten Sachſen hierhergekommen, um ſeinem Diebes
handwerk nachzugehen.

8 Dölkau, 3. Juli. Der Arbeiter Otto von hier,
der öfter dem Branntwein zu ſehr zuſprach, bedrohte
ſeine Familie mit Erſchleßen und Totſchlag Da er auch
im Verdacht ſteht, ſich in unſittlicher Weiſe an ſeinen
Stieftöchtern vergangen zu haben, ſo wurde O am Freitag
vom Bezirks Gendarmerie Wachimeiſter Hoffmann aus
Zöſchen verhaftet und dem Amtsgericht Schkeuditz
zugeführt.

v. Zb6ſchen, 4. Juli. Am Dienstag vormittag
unternahm der hieſtge landwirtſchaftliche Verein
einen Ausflug nach Halle, um das dortige landwirt
ſchaftliche Verſuchsinſtikut zu beſichtigen. Natürlich
wurde bis Merſeburg das Auto, das nun inzwiſchen den
Landleuten ſchon lieb und wert geworden iſt, benutzt.
Es war eine ſchier luſtige Fahrt, wenn es auch an man
chen Stellen ein wenig eng zuging. Es ſt erfreulich und
tröſtlich, daß man der neuen Verk hrseinrichtung allſeitig
ein ſo großes Intereſſe entgegenbringt und das Unter
nehmen nach Möglichkeit zu ſördern ſucht. Dem Ver
nehmen nach beabſichtigt die Geſellſchaft noch einen neuen
Wagen im Laufe des Jahres einzuſtellen Danach darf
man hoffen daß uns die Einrichtung erhalten bleibt.
Vereinzelt hat man in der hieſigen Fur bereits Gerſte
gemäht Leider ſteht das Sommergetreide durchweg
ſchlecht, ſodaß der Ertrag an Stroh und Korn ein geringer
ſein wird. Die Kartoffeln und Rüben haben ſich nach
dem Regen gut erholt und zeigen fröhliches Wachstum.

Beeſen, 4. Juli. Das Kind des Jnſtallateurs
Fritz Pitſcher in Ammendorf das am Mittwoch in die
Elſter geſtürzt war, iſt hier als Leiche geborgen worden.



Mücheln und Umgebung.
4. Juli.

Die Prüfung von Fleiſchbergiftungen.
Man ſchreibt uns Infolge des häufigen Auftretens von
Jleiſchvergiftungen iſt angeordnet worden, daß in Zukunft
über jeden Fall ein Bericht für das Kaiſerliche Geſund
heitsamt erſtattet werden ſoll. Angaben werden vornehm
lich gewünſcht über die Zahl der Erkrankungs- und
Todesfälle, den Zuſtand und die Abſtammung des be
treffenden Fleiſches ſowie darüber, ob es von einem amt
lich unterſuchten oder von einem nicht unterſuchten Tiere
herrührt, und ob ein Zuſammenhang der betreffenden
Vorkommniſſe mit der herrſchenden Fleiſchteuerung an
zunehmen iſt.

wird es
werden.

8 Querfurt, 3. Juli. Am 3. Juni d. Jbrannte der in der Mühle Wendelſtein angeſtellte Buch
halter Martin Tielecke mit 3000 Mk durch. Nach
dem er in Hamburg und Magdeburg das Geld verjubelt
hatte, ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Der Ungetreue
hatte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht zu ver
antworten und wurde zu ſechs Wochen Gefängnis
verurteilt

8 Roßleben, 3. Juli. Zar Weihe der neuen
Kloſterkirche weilten geſtern zahlreiche hohe Gäſte in
unſeren Mauern U. g. waren anweſend der Ober
präſtdent Ex v. Hegel Magdeburg, Regierungs
präſtdent v Gersdorff Merſeburg, General
Superintendent Dr. Jacob i Magdeburg, Geheimer
Reg. Rat Peof Dr. Bayer Megdeburg, Landrat
v. Helldorff Qerfurt, Superintendent Bagarts
Artern. Zu Ehren der hohen Gäſte und als Zeichen
freudiger Anteilnahme an dem bedeutſamen Ereignis im
Kloſter waren die meiſten Häuſer in unſerer Gemeinde
beflaggt. Von ehemaligen Schülern der Anſtalt war
eine große Anzahl eingetroffen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Juli 1813. Völlige Klarheit über die in der Zeit

der Waffenruhe bei den Verbündeten beſtändig geführten
Verhandlungen iſt niemals erreicht worden, troß der
maſſenhaften Literatur, die es aus und über jene Zeit gibt
Soviel ſteht aber feſt, daß von einer glatten Einigkeit
bei den Berbündeten keine Rede war. Am genannten
Tage fand eine Verhandlung wiſchen Neſſelrode
(Rußland), Hardenberg (Preußen), Meter nich
und Stadion im Schloſſe Ratiboricz ſtatt. Neſſel
vrode ſelbſt geſteht, daß er im ganzen Verlaufe ſeiner langen
diplomatiſchen Laufbahn kaum je einer bewegteren Sihung
beigewohnt habe. Bei den Verbündeten war Rußland
wenig, Preußen gar nicht mit dem Friedenskongreß, der
in Prag ſtattfinden ſollte, und mit der Verlängerung der
Waffenruhe bis Mitte Auguſt einverſtanden. Metternich
aber beſtand nach ſeiner Unterredung mit Napoleon auf
beiden Abmachungen und drohte unter Umſtänden unt der
Neutralität Oſterreichs im bevorſtehenden Feldzug Die
Verhandlung endete an dieſen Tage damit, daß Rußland
und Preußen die werteren Verhandlungen mit Napoleon
in Oſterreichs Hände legten, daß ſie aber kein Hehl daraus
machten, den Krieg auch ohne Sſterreichs Mitwirkung fort
ſetzen zu wollen. Damit wurde auf Oſterreich ein wohl
kätiger Druck ausgeübt und Oſterreich zum Anſchluß an die
Verbündeten gezwungen; denn blieb Oſterreich neutral,
ſo mußte es beſfürchten, an den ev. Siegen der Verbündeten
und ihren Früchten keinen Anteil zu haben und bei ev.
Niederlagen in die Folgen derſelben verwickelt zu werden
So Zeigt die damalige Zeit ein wahres Labyrinth diploma

tiſcher Fäden, die übrigens mit der Zeit durch das Schwert
kurzerhand zerſchnitten wurden.

5. Juli 1813. An h Tage ſollte der Prager
Friedenskongreß beginnen. Davon konnte aber
n t keine Rede ſein. Preußen und Rußland hatten
ie von Napoleon geforderke Verlängerung des Waffen

ſtillftandes bis Mitte Auguſt noch nicht zugeſtanden
und es haperte auch noch an anderen Beſtimmungen.
Aus allem ging hervor, daß man weder bei den Ver
bündeten, noch daß Napoleon an den Frieden glaubte
letzterer wollte Zeit gewinnen und erſtere konnten eben
falls zur Vervollſtändigung ihrer Rüſtungen einige
Wochen gut gebrauchen Immerhin ernannte Preu
ßen zum Unterhändler auf dem Kongreß Wilhelm
von Humboldt, den preußiſchen Geſandten am
Wiener Hofe, der zu den Führern der nationalen Be
wegung gehörte und ſicher nicht geneigt war, den Ab
ſchluß eines faulen Friedens zu fördern. Rußland
ſandte den Staatsrat von Anſtett, in deſſen Sendung
die Franzoſen eine abſichtliche Kränkung erblickten, da
er aus dem Elſaß gebürtig war und deshalb von ihnen
als Uberläufer angeſehen wurde.

Wetter warte.
V. W am 5. Jul!: Wärmer, vielfach heiter, trocken.
6. Juli Zunächſt heiter, trocken, warm. Später

Gewitkerneigung, ſtellenweiſe Regen

Vermischtes.
Unwetter in Bayern.) Aus allen Ge

genden Bayerns laufen Hiobspoſten über Verheerungen
ein, die durch die Uberſchwemmungen hervorgerufen
worden ſind. Jnn und Lech ſind aus den Ufern getreten
und überfluten weite Landſtriche, ſo daß das Getreide
vernichtet wurde. Unterhalb Meitungen hat der Lech
große Strecken überſchwemmt und alle Brücken weg
geriſſen. Auch die Wortach hat ſich in einen wilden
Strom verwandelt und richtet große Verheerungen an;
ebenſo die Saalach, die an der Staumauer des Kraft
werkes Kibling die Verſchalung an der Wand wegriß
und das Staubecken von 5 Kilometer Länge unter
Waſſer ſetzte. ie Fluten ſind noch immer im Steigen
begriffen und auch die Donau überſchwemmte in ihrem
oberen Lauf weite Gebiete. Die vom Gebirge herab
kommenden Bäche verwandeln ſich in reißende Waſſer,
die überall großen Schaden anrichten.

Gochwaſſer) Vom Overrhein wird ein
ſtarkes Steigen des Waſſers gemeldet: Bei Hüningen
iſt der Waſſerſtand innerhalb 4 Stunden um Meter
geſtiegen. Bei Deva in Ungarn hat der Maroefluß
die ganze Umgegend überflutet. Mehrere Dörfer ſind
unter Waſſer geſetzt, viele Brücken ſortgeſchwemmt
worden. Aus Wien berichtet eine H. B. Draht
meldung: Das Regenwetter hält in Oſterreich Ungarn
und in Bosnien ungeſchwächt an. Zahlreiche Menſchen
verluſte Kad infolge der Uberſchwemnmungen zu be
klagen. In Germenyes wurde durch einen infolge des
Regenwetters herbeigeführten Erdrutſch eine aus
Vater, Mutter, Sohn und Tochter beſtehende Familie
verſchüttet und getötet

enburg fuhr in der Nacht zum
Freitag ein mit Mitgliedern des dortigen Automoil
klubs beſetztes Auto mit großer Geſchwindigkeit über
mebrere ſtarke Grubenhölzer, die anſcheinend in
verbrecheriſcher Abſicht ger über die Straße gelegt
waren. Man glaubt, den Tätern auf der Spur zu ſein.

Arbeitseinſtellungen) Leith, JuliDer Ausſtand der Hafen arbeiter umfaßt jetzt 7000
Mann und dehnt ſich auf verſchiedene Häfen des Firth
of Forth aus, wo ſich bereits 1500 Mann im Ausſtande
befinden. Die Wirkung des Ausſtandes auf die Kohlen

verſorgung iſt ſehr ernſt. Uber 10000 Kohlen arbeiter in
Lothans (Südſchottland) ſind arbeitslos. Lodz 8
Jult. Jnfolge des Ausſtandes ihrer Weber dem ſich
die übrigen Arbeiter angeſchloſſen haben, hat die Manu
faktur- Aktiengeſellſchaft Heer die Fabrik geſchloſſen.
Pretoriag, s Juli. Der Ausſtand dehnt ſich weiter
aus. Die Regierung betrachtet die Lage als ſehr ernſt
und trifft Anſtalten für eine Konferenz mit den Leitern
der Gruben-

Gn welchem Alter ſoll man heirgten
Dieſe wichtige Frage hat der „Go Pariſten ſeinen
Leſerinnen vorgelegt, indem er ſie in mehrere Unter
fragen zerlegte. Die Antwort auf die erſte dieſer Unter
fragen In welchem Alter ſoll ein junger Mann
heiraten lautet nach genauen Berechnungen (man hat
die vor U 447 Leſerinnen überm ttelten Zahlen zu
ſammengezählt und die Summe dann durch 11447
geteilt): im Alter von 82 Jahren Auf dieſelbe Weiſe
würde ermittelt, daß ein junges Mädchen im Alter von
22 Jahren heiraten ſoll. Die dette Frage lautete:
Wie groß ſoll der Altersunterſchied zwiſchen den beiden
Ehegatten ſein 1916 Damen ſtimmten für 5 Jahre
Alter sunterſchied, 1781 für 4Whre, 1420 für 8 Jahre,
986 für gleiches Alter 982 für Jahre Altersunterſchied,
828 für Jahre, 822 für Jahr 801 für 10 Jahre, 645 für
Jahre. Es ſei noch bemerkt, daß 857 Leſerinnen (wahr
ſZeinlich ſind es verbitterte Stimmrechtlerinnen) gang
i fach antworteten „Man ſoll überhaupt nicht
heiraten!,

G Mark beider Reichsbank unterſchlagen. Eine Unterſchlagung bezw. ſchwere Ur-
kundenfälſchung, durch die eine Summe von 60 000 Mark
veruntreut wurde, konnte am Donnerstag bei der Reichs
bank in Berlin aufgedeckt werden. Wir erfahren hierüber
Jm Giroverkehr ſollten am 28. Juni d. J. durch die
Reichsbank 60 000 Mark nach Leipzig an eine dortige Ver
ſicherung überwieſen werden. Durch Unterſchiebung eines
falſchen Uberweiſungsformulars erfolgte jedoch die Uber
weiſung der Summe nach Stettin. Dort i der Betrag in
wenigen Tagen bis auf einen geringen Reſt nach und nach
abgehoben worden. Der Tat verdächtig iſt ein im Berliner
Girokontor der Reichsbank auf Tagegelder angeſtellter
Aushilſsbeamter, der auch in Haft genommen wurde. Die
Unterſuchung iſt jedoch noch nicht abgeſchloſſen. Der Ver
häftete beſtreitet jede Schuld.

S

Macht der Gewohnheit. Warum haben Sie
denn die Verlobung mit der Schullehrerin aufgehoben
„Wiſſen Sie, es ging nicht mehr länger Wenn ich ein
mal abends nicht zu ihr kommen konnte verlangte ſie einen
Entſchuldigungszettel von meiner Mutter.

e ernhttentatauſf Automobile In derNähe von Brand

Jn den Ferien. Dame zum Wirt der Sommer
wöohn ung Was? 6 Fr. koſten zwei Eier; die ſind wohl
hier ſehr ſelten Wirt: „Die Eier gerade nicht, aber die
Feriengäſte.“

Neueste Nachrichten.
Berlin, 4, Juli. Her Kriegsminiſter v. Heeringen

iſt zum General gaſpekteur der 2. Armee gnſpektion
Berlin ernannt worden. Ein Nachfolger iſt noch nicht
vorhanden.

S

Rumäniens Mohilmachung.
Wien 4. Juli. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,

veröffentlicht das dortige Amtsblatt in einer Extragausgabe
folgendes Hekret König Karols: „Gemäß dem
Vorſchlag meines Kriegsminiſters ordne ich ſolgendes an:

Die aktive Armee mit den Reſerven wird mobiliſiert und
wird eine Operationsarmee formieren. 2. Die Mobili-
ſierung wird nach den Vorſchriften des Reglements der
Armeemobiliſterung durchgeführt werden. 3. Zur Kom
plettierung der Kriegseffektiven werden die notwendigen
Linien und Milizkontingente einbernfen. Die derzeit
überflüſſigen Kontingente werden nach und nach der Not
wendigkeit gemäß einbernfen. 4. Die Ordre de bataille
wird jene, die dürch den tatſächlichen Mobiliſterungsplan
vorgeſehen iſt. 5. Unſer Kriegsminiſter iſt mit der Aus
führung dieſes Dekrets beauftragt.“

Bukareſt, 4. Juli. Der Mobiliſierungs-befehl löſt hier Enthuſiasmus aus. Die ganze Armee,
alſo alle fünf Armeekorps, wurde mobiliſtert, die Reſerven
ſtud bis einſchließlich des Jahrgangs 1905 einberufen. Da
mit iſt ungefähr eine halbe Million Mann auf
dem Kriegsfuß.

Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
Athen, 4 Juli. Nach der Zeitung „Eſtia“ beſchloß

der geſtrige Miniſterrat die ſofortige Abberufung
des griechiſchen Geſandten in Sofia.

Bulgariſche Operationen.

Wien, 4. Juli. Sofioter Privatmeldungen der
„Reichspoſt“ zufolge rückten die Bulgaren auf dem ſer
biſchen Kriegsſchauplatz gegen die ſerbiſchen Stellungen
bei Köprülü vor, umklammerten wichtige ſerbiſche Poſt
tionen auf der Höhe gegen Krato wo und bereiten die
Umfaſſung der Serben bei Egripalanka vor.

Wien, 4. Juli. Die Reichspoſt meldet aus
Sofia: Die ſerbiſche Armee hat auf dem Ovce
polje eine vernichtende Niederlage erlitten. Die
Bulgaren haben bereits den Vormarſch gegen Kimanovo
ſowie gegen die ſerbiſche Grenze angetreten

Griechiſche Erfolge.
Athen, 4 Juli. Beim Kriegsminiſter iſt folgendes

Telegramm des Generalquart ers eingegangen Unſere
Truppen ſind in Negri ca eingedrungen. Sie fanden
es von den Bulgaren in Brand geſteckt. Auf ihrer
Flucht haben die Bulgaren die Ein wohner von Negrkca
maſſalriert, ebenſo haben ſie die Einwohner von Bog
tanzg umzebracht.

Salonikt, 4. Jali. Nach der Einnahme
von Gewgeli durch die Griechen wurden die Bul
garen von den ſiegreichen Griechen hart verfolgt Viele
Bulgaren ertranken auf der Kucht in den Wellen des
Wardar.

Königsberg, 4 Juli. Das Militärkuft
ſchiff Z 1 wurde heute früh 4 Uhr 50 Min. von der
Luftſchiffhalle aus geſichtet. Es erſchlet um 5 Uhr
30 Min. über dem Liftſchiffhafen und landete glatt
nach einer kurzen Schleifenfahrt um 5 Uhr 45 Minuten.
Das Luftſchiff hat die Strick Frankfurt a. M, bis
Königsberg ohne Zwiſcher landung zurückgelegt und den
Weg über Stettin und Danzig, die Küſte entlang, ein
geſchlagen

Streikunruhen
Prekorig, 4. Juli. Mit Rückſicht auf die Mel

dungen von Gewalttätigkeiten und Sabotage
im Eaſt Rand hat die Regierung die Militärbehörden
von Potchefſtroom beauftragt, morgen früh 800 bis
1000 Mann Kavallerie nach dem Eaſt Rand zu entſenden

RKehklameteil,



Tee aus c munenon er ehe In
Dr. Seellemüllle

C Nervenarzt, Halle a. S
Gr. Steinstr. 69.

O
Meine e habe ich
Große Kitter-

ſtraße 31
verlegt.

Karl Winzer,
Häute- und G

GeeeeeeeeeeMaha Gegenſdnde ne

Sofa. Kontorſchrank, Garten
bank, Tiſche, Regale, Bilder,Lamben uſw. zu verkaufen

Halleſche Straße 14.

Eine gut erhaltene Grude
ein 2 m I. eiſernes Linegl

ein Wettinu. verſch. Zwezerermaterinl Hans c 2e e

Das meinem Verstorbenen Manne gewidmete
Absohiedsgeschenk des Kreises Merseburg ist mir
bei meiner gestrigen Anwesenheit in Merseburg im
Namen der Geber von dem Grafen zu Waldeck über

reicht worden.
Tiefbewegt und mit aufrichtigem Dank habe ich

die Gabe entgegengenommen, aus der ich ersah, dass
wir an der Wirkungsstätte des Verewigten, wo der-
gelbe 16 Jahre lang dem Wohl des Kreises dienen
durfte, viele und treue Freunde zurückgelassen haben.
Besonders gerührt bin ich durch die Geldspende, die
dem Geist und dem Sinn des Entschlafenen so durch-
aus entsprechend, mir die Möglichkeit schaftt, jährlich
einem Kranken Kinde die Wohltat einer Soolbadekur
zu ermöglichen

Mein Wunsch wäre es gewesen, jedem einzelnev,
der sich an dieser Gabe beteiligt, meinen und meiner
Kinder Dank besonders auszusprechen. Da dies
meine Kräfte übersteigt, muss ich bitten, meinen
innigen und täefgefühlten Dank auf diesem Wege
entgegenzunehmen.

Ecitha Gräfin Clairon d'Haussonville
geb. Von Puttkamer

z. Zt. Berlin, den 2. Juli 1913.

h S ſſſ,

van B. C. Preussen
den 6. Nu lons

S Gartenfest
im im Restaurant „Feldschlösschen“.

en

mee

Der Vorstand
Mädchen u. Frauen, auch Kindern,
mit dünnem, ſchwachem Haar, zu
mal wenn Kopſſchuppen, Juckreiz,

Acnurs
ſich einſtellt, ei folgendes bewährte
u. billige un zur Pflege d
Haares empfohlen: Wöchentlich
I maliges Waſchen des Hagres mit
Zucker s kombiniertem Kräuter-
Fhampoon (Pak. 20 Pf.), daneben
regelmäßiges kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit ZuckersOrig.
Kräunter Huarwaſſer Fl. 1.25
i. 2.50 M.) und Zucker s Spezial
Kräuter- Yaarnährfett (Doſe 60
Pf.). Großartige Wirkung, von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei
Rich Kunper Drogerie

Spergau.
Sonntag den 6. Juli ladet zur

Karusse fahrt
ren in er

verkauft billigſtK. e Ww., Markt 8.

An öwrucherd den 5. Il rahuittays g ur
kommen im Gaſthof „Zur grünen Linde“ meine in Ge
markung Merſeburg belegenen

Arkerpläne
in Größe von 6 ha 95 a 48 qm zum Verkauf. Kin Teil
der Grundſtücke iſt Baugelände. eKaufliebhaber werden hiermit eingeladen.

Kaul B. Prhurn.

BIIISes 9
s Angebot

Empfehle einen Poſten

Hemdentuch,
80 em breit das Meter zu

War zu empfehlen iſt Fugker s

Patent Medizinal Geiſe gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel!,
43 Se Knötchen, Puſteln uſw. Spezial10 Meter Mk. 4,25 en e w. a St. 50 e hie

Dieſe Qualität eignet ſich für 1,50 Hek. sei ſtärk ke Form
Wäſche aller Art, iſt äußerſt halt Dazu uckoohKreme (a 50 u. 75 Pf.
bar und vorzüglich i in der Wäſche W. Kieslich, R. Rietze und

n er rieTheodor Freytag. e
wirel gut hesohlt und repariert.
Verarbeite wie bekannt nur gutes Kernleder.
Herren-Sohlen 2 Mk. his 2 Mk. 25 Pf. DamenSohlen 1 Mk. 50 Pf. Kinder Sohlen nach Größe
von 80 Pf. an. Herren-Abſätze 75 Pf. Damen
und Kinder-Abſätze 50- 60 Pf. Genähte Sohlenjeder Hröße 25 Pf. mehr. 8
Schühbesohl-Anctalf Emil Mencle, obannisstr. 17.

Geschafts Anzeige.
Den geehrten Einwohnern von Milzau und Umgegend zeigeich ergebenſt an, daß ich den aGasthof Hilzau

am heuttgen Tage käuflich erworben habe.
Jch werde ſtets bemüht ſein, die mich Beehrenden mit guten

Speiſen und Getränken beſtens zu bewirten.
Merſeburg, den 3. Juli 1918,

Hochachtungsvoll zeichnet

Paul Teifſch.
Langjähriger Bierfahrer der FirB. Oeltzſchner u. E. e e

Lehmann
Wandl

freitragend D. R. P
für Ummantelung an

Feldscheunen,
Speichern u Pabrik-
bauten, Innenwänd.
u REinfriedigungen,
Ausführbar durch
jedes Baugeschäft.

l Theodor Lehmann, IWgeneurdino, Halle a 9, Tel. 13.

Seit Jahren war ich müde n. mark,
hatte häufig wahnſinnige Kopf
ſchmerzen u jede Luſt zum Arbeiten
und zum Leben verloren. Der
Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes

Nieren-
und Blaſenleiden,

daneben Darmträgheit infolge
e Lebensweiſe. Auf ärztl.

t trank ich ne t MarkM Starkquelle (Jod Eiſenangan-Kochſalzquelle). Schonnach einigen Flaſchen fühlte ich

mich als ganz anderer e ch. Die
Urinabſonderung wurde lebhaft
und ſchmerzlos und blieb es ſeit
dent. Ich trinke der Markſprudel
iett täglich, habe mich nie ſo wohl
und und gefühlt wie heute

rztl. empfohlen. Fl. 65 u.96 t bei N. Kupper, W. Kiesli ch

und R. Rietze, Drogerien.

20 Rabatt
gewaähre ich raummangels-

halber

vom 5.-20 u I
alt rämtliche em.

WDodernete

Beleuchtungshörper.

Stefan Kruk,
klektr.-tech. lugtallaon att

Burgstr. 13.

Zellenue, Verein für oturemane
Geſundheitspflege e. V.

Mchtmtgl. Jahresk. 5 M Monats
karte 1M, Tagesk. 15 Pf. Ausgabe
er Karten bei Mögel, Karlſtr. 25.
Der M.-R-V. In -Deubenan—

in Merſeburg
ſam melt ſich am Sonntag den

I 6. d. M. nachm. 2 Uhr 30 Min. an

der e Staude.

Dienstag
abends 9 Uhr
Mitglieder Perſammlung
in der Reichskrone. Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

S Zimmergesellen-
Begraähbniskasse

Sonntag den 6. Juli nach-mittags s Uhr
Außerordentliche General

Verſammlung

Weiße Mauer 2.
Tagesordnung

Erhöhung des Sterbegeldes.
2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kapichenrüchter- Herein

lUewehurn II I

ch den 6. d. M. nach
mittags 4 Uhr

Versammlung
e „Thüringer Hof. Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.
Kandriepzücner- Pren.

Heute Freitag abend 8 Uhr
Verſammlung

im Caſino. Es wird um rege
Beteiligung gebeten, ebenſo ſind
auch Jntereſſenten hierzu freund
lich eingeladen. Der Vorſtand.

ctwimmverein Pogeldon.

Heute Freitag abend 9 Uhr
Verſammlung

in der Wartburg Zahlreiches Er
ſcheinen erwartet Der Vorſtand.
Scwreher- Garten Verein

J.
Sonntag d. 6. Juli v. nachm.

arten Sommerkegt
in ſeinem Grundſtück an der
Nordſtraße.

3Uhr: Ausmarſch des Kinder
feſtzuges ab „Grüne Linde“ nach
Markt, Burgſtr., Unt Altenburg,
Chriſtignen, Halleſche Str. und
Feſtplatz Nordſtraße.

Dortſelbſt: Konzert der Stadt
kapelle, Spiele, Reigen, Tombola,
Blumenverloſeng, Feſtzelt, Be

J luſtigungen aller Art, Jllumination.
Jedermann herzlich will

kommen. Eintritt 15 Pfg.
Der Vorſtand.

Jean Meunan.
Sonntag den 6. Juli von nach

mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
im Gaſthaus Meuſchau

Tänzchen

II

9 Sonntas den
S 6. Jul

Ausflug
lach Rötzschen,

Antreten zur
Wanderung der

e Knab Abteilg.um 12 Uhr auf dem Rulandts
platze. Der Vorſtand.
Schlopan

Gaſthof zum Raben.
Sonntag den 6. Juli

Tauzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet

F. Setzefand.

Bischdort.
Sonntag den 6. Juli von nach

e 83 Uhr anJugend Ballwenn laden freundlichſt ein
Die gegen
G. Weber.

Creypan.Sonntag r 6. Juli ladet zur

e Ballmuſik
freundlichſt ein O. gIhbe.

Achtung für Keulen.

ktahliscement [avino

Sonntag, Anf. 3 Uhr.
Grosses

Aen Alegen1 n I. grosse Gang usw.

verbunden mit Preisſchießger
I S



Seitlage zum „Merſebnrger Corxeſpondent“,
Nr. 155. Sonnabend den 5. Juli e 1913.Zweite Beilage- Er habe ſich in Trieſt einen Revolver gekauft, um, wenn Das Urteil

n 200 re ver e n a ſich das h el r re r rr nehmen, er habe aber vorher noch einen mögli anwalts gemä traßer in e i den ällen e 8Das Münchener Anarchiſtenattentat. Hohen milnehmen wollen. In München ſei ihm Mordes ſchuldig Dementſprechend wurde er zwei

Vor dem S v in der Prinzregentenſtraße der Mafor v. Lewinski, mal zum Tode verurteilt. Straßer nahm den Wahrar dem Schwurgericht zu München begann am Don Her preußiſche Militärattächee, beſonders aufgefallen. Jhn ſpruch der Geſchworenen und die Verkündigung des Urteils
nerstagvormittag 872 Uhr die Verhandlung gegen den habe er ſich herausgeſucht, weil er einen noch Höheren nicht gelaſſen entgegen. e
Doppelmörder Johann Straßer. Als Vorſitzender fun erwiſchen konnte. Er habe ſich nicht um Politik gekümmert, egierte Oberlandesgerichtsrat Heldrich, die Anklage z u keit ältut icdle-vertritt erſter Staatsanwalt Burkard, als Offizialver er n e e e e Meer Getreides uns e Tunteidiger iſt Rechtsanwalt Zeilmann veſtellt. Drei des erwartete er ihn auf einer Bank, folgte ihm und. Weizen lok. inl, 199,00 202,00 Mk. e

e e r e e m alles andere könne er ſich nicht mehr erinnern. Si C 18 hSaal geführt wird, iſt 1879 in Niederaltach in Nieder ſeibſt u erſchießen, ſei hin nicht mehr halt geweſen 16 e fein 167,00-188,00 Mk. do. mittel 168,00 bis
bahern als Kleinbauernſohn geboren, hat in der Schule da er keine Kugel mehr im Revolver gehabt habe. Auf die We
ſehr gute Noten erhalten, will aber trotzdem viel geprügelt Frage des Vorſihenden, wie er einen Menſchen ten a gen met r e
Worden ſein. Seinen Vater verlor er im erſten Jahre. lonnte, der ihm gar nichts zu Leide getan habe, erzählt Gerſte inl, leicht 165,00 15900 Mk do ſchwer frei
Sein Stiefvater, ein Zinngießer, deſſen Handwerk er er Straßer weitſchweifig und mit wirren Redensarten, wie Wagen und ab Bahn 160 00 167.00 t. do ruſſiſche
lernte hat ihn auch viel geprügelt. Als er von der Mutter bel ihm in ſeinem Leben mitgeſpielt worden ſei, nament frei Wagenleichte 145 00 14800 M.
000 Mark erbte, wegen deren Aus ahlung er mit dem lich in Gefängniſſen und Arbeitshäuſern. Da ſei es in Roggenkkete netto ab Mühle erkl. Sack 1066 bis
Stiefvater in Streit geriet, hat er auf Anraten eines Un Bayern am ſchlimmſten Die Bayern ſeien dümmer als u die e
terhänvlerg in München ein Grundſtück für 3400 Mark ge dumm. Seine Ausführungen begleitet er wiederholt mit

Daskauft und zwei Drittel daran verloren. Er glaubte ſich tieriſchem Lachen. D Viehmarkt.von dem Agenten, dem er die Hälfte des Gewinns ver S eval Zengenverhör Leipsig, 3. Juli. Bericht über den Schlachtſprochen hatte, bekrogen und faßte lediglich deshalb bringt ebenfalls in der Hauptſache Bekanntes. Von den viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viebbofe zu Leipzig.
einen grimmigen Haß gegen die Welt. wenigen Augenzeugen wird bald veſtätigt, daß der tödlich Auftrie be 108 Rinder. und zwar 17 Ochſen,

In Oſterreich, wohin er ſich wandte, wurde er wegen getroffene. Major ſich noch mit dem Sabels des Mörders 28 Bullen, 7 Kalben, 51 Kühe, Freſſer, 925 Kalber,
Bettelns Detrugs und Diebſtahls mal beſtraft. Hue u erwehren verſuchte Jn bewegten Worten ſchilderte der 254 Schafe, 2006 Schweine, a 3288 Tiere Jrghe
ſammen berbüßte er ſieben Jahre und I Monate Freiheits Zeuge Poſtſekretär Mohr, mit welcher Pflichttreue und für 50 ks in Mark. Schlachtgewicht: Ochſen, a
ſkrafen. Mit erbetteltem und erſtohlenem Gelde kam er Unerſchrockenheit der Oberwachtmeiſter Boll änder zu I188, II 81, IV 75 V Bullen, Qual. I 87, N 85
Feitweiſe nach München, zuleßt im Februar dieſes Jahres. Hilfe eilte. Während des Zeugenverhörs ſtarrt der An- III 88, IV 80, V Kalben und Kühe, Qual. t I I ss
Einen Zivilprozeß gegen ſeinen Unterhändler habe er geklagte wie geiſtesabweſend in den Saal und fährt empor, III81, V 74, V64; Freſſer (gering e e
nicht führen können, da ihm als Grundbeſittzer das Armen wenn er angeruſen wird. Die ärztlichen Sachverſtändigen Schweine, Qual. 1 71, I 71, II 70, IV 68, V 63; Lebend
recht verweigert worden ſei. Die Unfreundlichkeit der zu beſtätigen übereinſtimmend die abſolute Zurech- ewicht: Kälber, Qual. T 90, II 60, II 54, IV 25. V
ſtändigen Beamten und das Fehlſchlagen ſeiner Spekula- nungs fähigkeit Str a ßers und die tödliche Wir chafe, Qual. 150, H47, I 40, V V. Geſchäfts
tionen hätten ihn immer mehr gegen die Welt erbittert kung jedes einzelnen der von ihm abgegebenen Schüſſe. gang Rinder, Kälber, Schafe und Schweine mittel

ſterpachtung.
Der e rrge reichliche An

Kegzeigen ne Kerſevurg.

r dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
her keine Verantwortung

Honnlag den 6, Juli
(7. nach Frinitatis) predigen
Hom. Vorm. 8 Uhr: Paſtor

em.
Vormittags 210 Uhr: Diagk.

Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Riem.
Abds. 8 ubr Jünglings-Perein

Am 8. Jult entſchlief
M ſanft im Altersheim unſere

gute Mutter, Frau
Charlotte Horſch

Donnerstag nachmittag 4 Uhr erlöste Gott durch
einen sanften Tod nach jahrelangen, schweren, mit
Geduld ertragenen Leiden meinen lieben John, unsern
guten Bruder, Schwager und Onkel

Paul Wegeleben
im 36. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten

clie trauernden Hinterhliebenen,

Madchenbund v. St. Maximi. Die Beerdigung Hndet Sonntag nachmittag
Verſammlung Mühlſtraße I. 2 Uhr statt.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmabhl.

hang von zirka
700 Apfel- u. Pflaumenhäumen

geb. Pietzſch.
der Gemeinde LTagewerben ſollUm ſtille Teilnahme bitten meiſtbietend verpachtet werden.

Die trauernden Hinter Angebote mit der Aufſchri
bliebenen. Aepfel und Pflaumen Verpach

Merſeburg, 4 Juli 1918. tung ſind beim unterzeichneten
Beerdigung Sonntag Gemeindevorſteher abzugeben.

ungchut. 4Uhe vom ſtädt. Die Oeffnung der Angebote er
J Friedhofe aus folgt im öffentlichen Termine

z e am Mittwoch den 9. Juli er.
abends 6 Uhr

im Wernerſchen Gaſthofe hier
ſelbſt. Bedingungen liegen beim
Gemeindevorſteher aus.

Tagewerben, den 28. Juni 1918.
Der Gemeindevorſteher.

Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten, 1. 10, zu
beziehen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Sehr ſchöne Manſardenwob
nung Chriſtanenſtr. 188, 3 Zimmer,
Küche, gr. Korridor, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas, Elektriſch, Boden

J e

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 5. Juli er.
vorm. 11 Uhr

Todes Anzeige.
Heute früh vVerschied nach längerem Leiden mein

lieber M ter Vater, Grossvater, Schwieger-en Buer n ehe e Tendett T kammer, 2 Keller, zum 1. Oktober
Sonnabend den 5. Juli 1913 u beszieh. Räb. Chriſtianenſtr iFriedrich Eduard Cötze v 11 Uhr Eine kleine Wohnung zu ver

werde ich im Gaſthof zur mieten

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Jnt Anſchluß an den Gottes
„dienſt Beichte und heiliges
W s im 78. Lebensjahre Dies allen Bekannten zur Nach- e 10 Stck. Frau Wächter Babnbofſtr.
en h Franenhülfe richt mit der Bitte um stille Teilnahme, ne ſernngen, 30 c Hin Jo e zher r Jurg Uxke trauernden Ninterhltehenen. beeren I wette e n Serinieten Sr. Sirtiſtrate

Abds. es Uhr: 9ungfrauen Die herrſchaftliche Wohnungverein. Seſſnerſtraße 1. Knapendort, den 4. Juli 1913. e ten Sohlen, I00 St. ſSeſſnerſtraße 8 wird durch Ver
Zementdiehlen, 375 Stck. Türbe um 1. Oktober frei. Beſichtigun

kleidungen und za. 800 Stck. wo gen W und be
I 6 em ſtarke Zementdielen äheres bei

öffentlich meiſtbietend gegen Bar Seſchw. Wegener, Seffnerſtr. 8.

ichen e I Gtube ſt zu vermletenPiehner, Gerichtsvollzieher

Neumarkt 78.
in Merſeburg.

i 700Wohnungen nd 05 Mert vunObſt Verpachtung. rn
Die diesjährige Nutzung unſerer mit wertvollen Obſtſorten Die Obſtnutzung der Gemeinde Gutenbergſtr. 13. Kontot.

beſtandenen Plantage ſoll verpachtet werden. Reflektanten werden Menſchan ſoll Entenplan 4
gebeten, mündliche oder ſchriftliche Angebote Sonnabend den 5, Juli d J iſt die Hälfte der 1 eate zu

bis zum 10 Juli er. nachmittags 4 Adr vermieten und 1. Okt. zu beziehen.
an das Kontor der Stadtbrauerei Carl Verger, Merſeburg, einzu im Gchmidtſchen Gaſthauſe daſelbſt Vahnhofſtraße T zweite Tage
reichen, wo auch die Bedingungen eingeſehen werden können. öffentlich meiſtbietend verpachtet iſt zu vermieten und l. 10 13 et

Werder bei Merſeburg, den 6, Jult 1018, werden. Bedingungen werden in er nennen e el 1. El
oderar ann Karl Berger Stube, Kammer, Küche und
Zubehör zu vermieten

Rüſtbohlen, 150 Stck. 8 cm ſtarke ſetzung des Herrn Major Kirchner
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergaun. Vorm. 10 Uhr.Kirchſährendorf Vorm. 8 Uhr.

Am Donnerstag abend
7 Uhr verſchied nach

angen, in Geduld ge
tragenen Leiden mein

lieber, guter Mann, unſer
treuſorgender Vater, der
Schuhmachermeiſter

Paul Heer
im 583. Lebensjahre Um
ſtille Teilnahme bitten

die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet Montag den 7. Juli nach-
mittag 3 Uhr statt.

Termin bekannt gemacht.
Meuſchau, den 1. Juli 1913.

Der Gemeindevorſteher.Sonntag den 6. d. M. ſteht ein großer

Transport ſchwerer, prima ſriſchmilch. Sand Nr. 1.Merſeburg, 4. Juli 1918

wee ofort od. ſpäth erdigung Sonntag Küne Mit Kälh Verpachtung. Große Stube dent erArte re e Die am 1. Oktober 1914 pacht Preußerſtraße 10.des Altenburger Friede e frei werdenden Acker- u. Wieſen Wohnungbofes aus. jung. hochtragend. Kühe u. Färsen
n hre der Pfarre zu Leung 2 Stuben, Kammer u Küche ſo
ſollen am fort zu vermieten, 1. Oktober zu

Freitag den 11. gult d. J. begehen. Preis 260 Mk. Zue
nachmittags 4 Uhr Gotthardtſtr. 36, im Laden.

im Gaſthofe zu Göhlitzſch öffent“ Zwei ſchöne Wohnungen um
lich verpachtet werden. Preiſe von je 800 Mark ſind

Bedingungen werden im Ter Friedrichſtraße 18 (1. u. 2. Eta e)
min bekannt gemacht. zum 1. Oktober zu beziehen. Zu

Der Gemeindekirchenrat. lerfragen Gr. Ritterſtr. 33.

jährige Kälher Sowle auch gute Zuekühe
recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Bekanntmachung.

a Hermann Heydenreich,verſchiebung am 5. d. M. geſperrt.

die Polheterwalnng Grumpa b. Mücheln, Tel. 39.
S



Karlſtraße 10
iſt die Manſarde zu vermieten
und 1. Oktober n rege
erfragen ſtraße 7.

Wohnung mit UnterAltenburg 51, Preis 425 Mk zum
1 Oktober zu vermieten. Zu er
fragen Eiſenbahnſtr. 1.

Wohnung, Teichſtr. 19, Stube,
Kammer, Küche, zum 1. Oktober
zu vermieten.

Clöbigkauer Straßen 8
2. Etage zu vermieten. Pr. 650 M

2 Stuben, Kammer u
1. Et., an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Okt. zu bez. Preis
250 Mk. Zu erfr. in der Exped.

Markt 8
iſt die 2. Etage zu vermieten und
ſofort oder 1. Okt. er. zu beziehen.

Wohnung, 1. Et., 8 Zimmer,Küche und Zubehör, verſchließb.
Korridor, Gas, per 1. Oktbr. zu
vermieten Burgſtraße 13.
in größeres VLogis, Stuben,
3 Kammern und 1 Küche zum1. Okt. zu bezieh. Friedrichſtr 17.

Parkſtraße 1iſt die 1. Etage am b Oktober zu

vermieten Schulze, Lehrer.
Wohnung im Preiſe von 800 Mk.

ſofort oder ſpäter zu vermieten
Leunger Str. 26.

Warlſtraßze 19
iſt zum 1. Oktober die 1. Etage
zu vermteten. Beſichtigung vorm.
10-12, nachm. 4—6. Näheres beCarl Reuber, Buchbinderei,

Seffnerſtraße.

Markt 33
per 1. Oktober evtl. auch früher
zu beziehen

Laden m. 3 gr. Schaufenſtern
ep. Wohn u. Kellerräume,2. Etage, Wohn 3 Zimmer,
1Kamm., Küche u. Zubehör mitManſarde. Näheres
Entenplan 11 im Porz.-Geſchäft.
Wohnung 2 Stuben, 3 Kamm.,

Küche, zum 1. 10. zu
vermieten. Zu erfragen

D. Altenburg 8, I
T Stube ler Kücheund Zubehör zum 1. 10. zu be

ziehen Leipziger Straße 79.

u

Wohnung Stuben, s Kamm.
und Zubehör, zu vermieten und
1. Okt. zu beziehen Friedrichſtr. 17.
Freundl. möbliertes immer
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion iſt S
zu vermieten Gotthäardtſtr. 3
Frdl. öchluſttele zu vermiet,

chen 71, 1 Tr.Beſſ. öhaſtel zu verm

Oelgrube 35, part.
Ein vder zwei öchlaſſtellen
ſofort zu vermieten Gand 2

Ein Laden

zu S eden mit Sohn
a Hermieten Neumarkt 34.

WohnhauLaden mit e mitten
der Stadt, ſteht ſofort zu verk.
Off. t. B. an die Exped.

Zu 7500 Mark Sparkaſſengelder von

7500 Mark
als 2. grundſich. Hypothek hinter

ſtrebſam. und pünktl. Zinszahler
geſucht; hinter den geſuchten ſtehen
noch 4600 Mark zu 490. Werte
Offerten unter W 50 an die

JIIIIMCCAddd
Anzeige.

Am heutigen Tage übergab ich das Von

n

Exped. d. Bl. erbeten.
billig zuKinderwagen e

Annenſtraße 35.

In
mir zirka 30 Jahre hier betriebene

Junge ital. Hühner,
.jza. 4 Mon. alt, beſte Winter

leger verkauft
Gaſthof goldener Hahn, Merſeburg

IBenutatuweengescteft Bant

an Herrn Vritz Volgt, welcher dasselbe in
unveränderter Weise fortführen wird.

Ein Stamm weiße
Kaninchen

ſind zu verkaufen Breite Str. 15.

Indem ich für das mir entgegengebrachte
Vertrauen und Wohlwollen bestens danke,
bitte ich zugleich, dasselbe auch meinem Nach-

1 Uberzühlines well epferd
verkauft Leung N

tolger zuteil werden zu lassen.

A. Günthera Fgrnavend von 6 r
an empfi iehſt ſil n

G. Mohr, Fleiſchermeiſter,
Breite Straße 19.

Unter Bezug auf vorstehende Bekannt-
gabe bringe mein Unternehmen in Empfehlung,
und werde für reelle, beste, als auch pilligste
Bedienung stets bemüht sein.

I

Tivoli Theater.
Heute. Einmalige Aufführung.
Der Betteltudent.
Operette von C. Millöcker.

Sonnabend. Volkstümliche Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen.

Ein Oulzertraum.
Sonntag

Einmaliges Gaſtſpiel des Hof
gpernſäng. Friedr. Schimmel

vom Hoſtheater in Deſſan.
Zur u. Dmwerwann.

e von A.Preußiſcher Adler

Sonntag früh von 10 Uhr ab

Speckkuchen.
Empfehle:

Maſtrindfleiſch, fr. Wurſt
und Knackwurſt.

E. Saumaunn. e 80.
eEnmpfehle;

Schwartenwurſt,

a Pfund 70 Pf.
5 Pfund 3 Mk.

Fetten Sveck,
von 5 Pfund an billigere Preiſe,

Zugleich empfehle die

ſeineren Fleiſch-
S Wur

mit geſ In

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter

Primg Roßſleiſch
extra ſeine Ware, empfiehlt

Arthur r Hoſſmann,
oßſchlächterei,

g. Preite Str. Telephon 264.

S Neue Kartoffeln
hat zu verkaufen
Guſtav Mandrich, Gr. 11.

Militär-Reklamutions igr

alt vorrätig
Püchchucherel Th. Rüscner,

RRot Leber- und

gahlet Rihtenſeer n

Hochachtungsvoll

Fritz Voigt
in Firma A. Günther Naenſ

bchreider, eine
ſucht veränderunghalber ander
weitig Stellung. Offerten unter
„Schreiber“ an die Exped. d. Bl.

in Mnnn 7 II FTDPDDE

l III n

m
Primna bayriſche

Zugochſen
ſind in großer Auswahl wieder bei
mir eingetroffen und empfehle die
ſelben ſehr preiswert.

Ia
Merſeburg S 9

Rürnhergf r

II hl
hält

e Malulutur
für Tapezterer billiger

geder Poſten wird abgegeben
Merſeburger Correſpondent

m n e en olkemmothen nd Leehalne
S e ene in den Se in Sonntags 11h. */21 Dnr mitus.
Wagnerſtraße s eine g rviiharmonſeMehlHandlun

Etahlissement „Casino',

verbunden mit

Sonntag den 6. Juli nach

Futter Artikeln

mittags und abends

eröffnet habe und bitte um gütige

S T änzchen
Berückſichtigung meines neuen

verbunden m

Unternehmens.
Jndem ich bemüht ſein werde,

großem relelmtehen.

Gäſte willkommen.

die mich Beehrenden mit nur

Der Vorſtand.
e

Oleters Regtuuraton
Sonnabend hen Salzknochen r

Sonnabend

e Ware reell und galant zu
edienen,

zeichne hochachtungsvoll

H. Welzel.
Mitglied des Rab.Spar-Ver.

Merſeburg, den 5. Juli 1913.

Reparaturen führt ſachgemäß
aus H. Banr, Merſeburg, Markt 8. Robert GSchrepper, Luiſenſtr

e

Ihn Hosen gchnelter
ſtellt ein Ernſt Rulſſes.I Kngeterſaggbutſhe
ſofort geſucht Clobigkauer Str. 8

Einfache Stütze
im De nicht unerfahren, zum
4. 8. geſ. Kann zu Hauſe ſchlafen
Luiſe Kirchner Domplatz 1.
S Per ſoſort od. T. Auguſt tüchtige

O die auch Hausarbeit nit über

O nimmt, mit guten Zeugniſſen
S geſucht von Frau Fabrikbeſitzer
H Ernſt Graeb, Halle a. d. G.,
S Taubenſtr. 14.
bauberes, lelpges Ahchen

nie ung, wel ſt hat,zu e welche a
Frau Setzekand Schkopau.

nſeres Mhhen
zum 1. Auguſt geſuchFrau Bruns, Wrkrardtſtr 27.

Jg. ehrl. u. unt. Mädchen
für vormittags als Aufwartung

W r. halbechacnt un

ort geſucht.

Karlſtraße 15, part.Meldungen 6 bis 8 be abds.

Eine ſaubere Auſwartung für
einige Vormittagsſtunden geſucht

A. Schulz, Weiße Mauer 30.
Ehrliches, ſaub. Mädchen als

Aufwartung geſucht.
Zu melden abends nach 8 UGlude, Obere Buroſtr. 13, vr.

Eine Aamenuhr verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Leunger Straße 30.
Die erkannte und von mehreren

Perſonen geſehene Perſon, die
mir am Kinderfeſtmontag aus
Weh Kloſett für Damen und

ädchen meinen Mantel geſtohlen
hat, wird dringend erſucht, den
ſelben baldigſt abzugeben da ich
ſonſt gerichtlich vorgehen werde.

zugeben bei Frau GHenſchel,
Saalſtraße 3, im Hofe.d. Bl. s 9

Hein diesjährigerInventirr- Ausverkauf
welcher am Dienstag den I. Jali begonnen hat, dauert ununterbrochen bis 14. d. Its.

In allen Abteilungen sind
grosse Warenposten sehr
erheblich unter Preis herab-
gesetzt, teils bis zu 75 Proz.

Otto Dobkowitz
Telefon 599. Entenplan 3. lblefon 56.

e

Auf alle nicht ermässigten
Waren 10 Proz. Ausnahme-
Rabatt Ausnahme auf Garn
jeder Einkauf daher lohnend



tationsverſuche den Einfluß der Kupferbrühe

Fanöw irkſchaftliche
Handels Zeitung

Döchentliche GratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

e 5. a 1913.
Die phyſiologiſche Wirkung der Kupfer-
brühen auf krautige Pflanzen und auf die

Johannisbeere.

etz e e
auf den Ernteertrag der behandelten Pflan-

zen feſtzuſtellen. Als Verſuchspflanzen dien
ten ihm vornehmlich Kartoffeln, Buſchbohnen
und Radieschen. Jm allgemeinen hatten
dieſe Verſuche das Ergebnis, daß die Be
handlung der Pflanze mit HKupferbrühen
eine Verminderung der Erntemaſſe zur Folge
hatte, und zwar war ſie um ſo auffallender,
je häufiger geſpritzt und je konzentrierter die
Brühen verwendet wurden. Da nach ſeinen
Angaben der Einfluß derſelben z. T. auf der
Schattenwirkung der Kupferkalkkruſte be

ruht, ſo war die Frage von Jntereſſe, ob
nicht durch neutrales Beſchattungsmaterial,
z. B. feine Gaze, unter Umſtänden auch ein
Vorteil bezüglich der Ernte zu erzielen ſei.
Ein geringer Mehrertrag wurde bei Buſch
bohnen in der Tat dann erzielt, wenn nur
bei intenſivem Sonnenſchein beſchattet wurde
und die Pflanzen an Waſſer Mangel litten.
Unter gleichen Bedingungen verhütete die
Kupferkalkbrühe etwas den vorzeitigen
Blattfall; der Einfluß derſelben auf die
Ernte war indeſſen nur gering.

Entſprechend dieſen Verſuchen war zu er
warten, daß auch bei den Johannisbeeren der
Zuckergehalt des Beerenſaftes um ſo ge
ringer iſt, je ſtärker die Sträucher mit
Kupferkalkbrühe behandelt wurden. Nach
Ottos ſehr intereſſanten Darlegungen im
unlängſt erſchienenen „Bericht der Königl.
Lehranſtalt für Obſt und Gartenbau zu
Proskau“ (für das Etatsjahr 1911 erſtattet
vom Direktor Otto Schindler, Berlin,
Verlag von Paul Parey. Preis 1,50 iſt
das nun keineswegs der Fall. Schon im
Jahre 1908 war ihm dieſe Tatſache auf
gefallen, und er hatte ſie damals dadurch zu
erklären geſucht, daß die Pflanzen auch wäh
rend der Blütezeit ſtark geſpritzt und in
folge edeſſen ihre Beeren kleiner und kern

ärmer geworden waren. Jn einem Falle
wurde auch durch Feſtſtellung des Kern
gehaltes die Berechtigung dieſer Annahme

e

erwieſen. Weitere Unteruehnngen ließen es

indes zweifelhaft erſcheinen, ob dies der
aälleinige Grund des ſo auffällig hohen Zucker

Beeren an den behandelten

als der Saft der Beeren von unbehandelten
Sträuchern.

Daß ein bis zweimaliges Eintauchen
der Beeren in Bordeauxbrühe eine Erhöhung
des Zuckergehaltes des Beerenſaftes Zure einem e Falle wurde eine An

zahl Sträucher der Sorte „Rote Hollän
diſche“, die am häufigſten zu ſeinen Ver
ſuchen verwandt wurde, weil ſie gegen die
Pseudopeziza Ribis immun iſt und die
fungicide Wirkung des Kupferkalkes bei ihr
daher nicht zur Geltung kommt, dreimal
ſehr ſtark mit 4 Bordeaurxbrühe geſpritzt.
Die Sträucher waren den ganzen Sommer
über ſchon aus weiter Ferne durch den ſtar
ken Belag ihrer Blätter erkenntlich.

Der Zuckergehalt des Beerenſaftes der
behandelten Sträucher war um einige Pro
zent höher als bei den unbehandelten Sträu
chern. Hierbei war nun aber der Umſtand
von Bedeutung, daß die Sträucher faſt ſämt
lich mehr oder weniger an der Blattrand
dürre litten, die dadurch bedingt war, daß
die mit kurzen Stämmchen erzogenen Sträu
cher auf trocknem, ſandigem Boden ſtanden.
Die Sträucher litten offenbar an Waſſer

mangel, und es lag die Möglichkeit vor, daß
der ſtarke Kupferkalkbelag ähnlich wie die
Gazebeſchattung bei dem oben erwähnten

ſich zur Erhaltung der
Lebenstätigkeit der Blätter nützlich erwieſen
hatte.

Dieſer Verſuch wurde nun an geſunden

Stöcken der gleichen Sorte von richtiger
Strauchform wiederholt. Dabei wurde nun
aber auch die Beantwortung der folgenden
Fragen berückſichtigt: Wie verhält ſich der
Zuckergehalt des Beerenſaftes, wenn 1. nur
die Blätter, 2. nur die Beeren, 3. die Sträu
cher in gewöhnlicher Weiſe mit Kupferkalk
brühe behandelt werden, die Sträucher un
behandelt bleiben?

Es ſtellte ſich nun heraus, daß die Be
handlung der Beeren allein den Zuckergehalt
bedeutend zu erhöhen vermag, weniger iſt es
der Fall, wenn die ganzen Sträucher beſpritzt
wurden wenn dagegen nur die Blätter von
der Kupferkalkbrühe getroffen, d. h. die
Beeren ſelbſt gegen Benetzung durch die
Kupferbrühe geſchützt ſind, ſo enthielt der
Beerenſaft etwa Prozent Zucker weniger

Folge hat, wurde durch eine Reihe weikerer
Verſuche erwieſen, wobei Otto nicht nur
andere Johannisbeerſorten, ſondern auch
Stachelbeeren benutzte. Die Benetzung der
Beeren mit Bordeauxbrühe verurſacht mit
unter ein Schrumpfen derſelben, und man
könnte daher, ſchreibt er, annehmen, „daß
die Erhöhung des Zuckergehaltes auf eine
Konzentration des Saftes zurückzuführen iſt.
Demgegenüber hebe ich aber hervor, daß alle
geſchrumpften Beeren ſorgfältig ausgeleſen
wurden und nur die normal ausſehenden
Beeren zur Saftgewinnung benutzt wurden.
Die mit Kupferkalk behandelten Beeren
haben auch keineswegs weniger Saft als die
unbehandelten Beeren. Die eigentliche Ur
ſache der Erhöhung des Zuckergehaltes muß
daher noch durch weitere Unterſuchungen
aufgeklärt werden.

Jch komme daher wieder zu dem Ergeb
nis, daß die Aſſimilationsfähigkeit der
Blätter durch Kupferkalkbrühe nicht angeregt
wird. Wenn trotzdem bei krautigen Pflan
zen mitunter die Ernte und bei Johannis
und Stachelbeeren der Zuckergehalt des
Beerenſaftes durch die Behandlung mit
Kupferbrühe erhöht wird, ſo kann dieſe
günſtige Wirkung nur in der Verhütung
einer übermäßigen Tranſpiration ihren
Grund haben. Bei Johannis- und Stachel
beeren kommt außerdem die direkte Benetzung
der Beeren in Betracht. Letzterer Umſtand
erklärt auch, warum die ſehr häufig beſpritz
ten Sträucher beſonders zuckerreiche Beeren
haben, während doch gerade die Aſſimila
tionstätigkeit durch den ſtarken Belag auf
den Blättern herabgedrückt werden muß.
Gelegentlich mag auch wohl das Spritzen in
die Blüte den Kerngehalt der Beeren er
niedrigen und ſomit ihren Zuckergehalt er
höhen. Doch tritt dieſer Fall offenbar nur
ſelten ein.Da man auf Grund der neueren Jn
fektionsverſuche mit der Perönosporag am
Weinſtock auch die Unterſeite der Blätter
mehr als bisher mit Kupferkalkbrühe be
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handeln wird, ſo werden aller Vorausſicht während ſie im Jahre 1901 nur 23,9 Prozent des
nach auch die Beeren ſtärker von der Brühe
getroffen werden, und es könnte daher auch
hier wie bei der Johannis- und Stachelbeere
eine Erhöhung des Zuckergehaltes des Saftes
eintreten.

Karkoffelſortenban.

Gelegentlich der 25. Jahrfeier der deutſchen
Kartoffelkulturſtation hatte der Verein der
Spiritusfabrikanten ein Rundſchreiben veran
ſtaltet, betreffend den Sortenbau, über den ein
vorläufiger Bericht auf der Generalverſamm
lung des Vereins der Spiritusfabrikanten er
ſtattet wurde. Der ausführliche Bericht liegt
nunmehr vor; er kann vom Verein der Spiri
tusfabrikanten in Deutſchland, Berlin N. 65,
Seeſtraße, gegen Einſendung von 0,70 Mark
portofrei bezogen wer Die Hauptergebniſſe
ſind folgende:Es gingen 846 ausgefüllte Fragebogen mit

über 7000 beantworteten Fragen, davon jede in
bis zu 20 Einzelberichte zerſiel, bei dem Be

richterſtatter ein. Aus dieſem überaus wichti
gen Material ergeben ſich kurz zuſammengefaßt
folgende Schlüſſe:

1. Die im Jahre 1887 vorwiegend ange
bauten Kartoffelſorten ſind bis auf Jmperator,
die Daberſche und Magnum bonum faſt ganz
verſchwunden, und auch die genannten ſind
heute nur noch von untergeordneter Bedeutung
Das gleiche gilt von den 1902 vorherrſchenden
Sorten mit alleiniger Ausnahme von Prof.
Wohltmann, Sileſig und Prof. Maercker. Wäh
rend aber der Anbau von Prof. Wohltmann
und Sileſig ganz außerordentlich zugenommen
hat, iſt die Verbreitung von Prof. Maercker um
etwa 60 Prozent zurückgegangen.

2. An die Stelle der aus geſchiedenen Sorten
Deutſchen Kartoffelkulturſtationſind von der

geprüfte und günſtig beurteilte Sorten getreten,
und zwar Fürſt Bismarck und Böhms Erfolg

als Brennereikartoffeln, Jnduſtrie und Up to
date als Speiſekartoffeln.

3. Mehr als bisher macht ſich das Vorherr
ſchen beſtimmter für alle Zwecke verwendbarer
Sorten bemerkbar, nämlich von Prof. Wohlt
mann, Sileſia und Prof. Maercker, die zuſam
men allein 63 Prozent der mit Kartoffeln be
bauten Fläche in Anſpruch nehmen.

4. Als Folge dieſer Erſcheinung iſt es zu
betrachten, daß die Zahl der durchſchnittlich in
jeder Wirtſchaft gebauten Sorten von 4,7 im
Jahre 1902 auf 4,0 heruntergegangen iſt.

5. Der Saatgutwechſel ſcheint neuerdings in
etwas planvollerer Weiſe als früher betrieben
zu werden, doch iſt es nach wie vor dringend
erwünſcht, daß dieſer Frage größere Sorgfalt
als bisher zugewandt wird

6. Die überwiegende Mehrzahl der Berichte
äußert ſich dahin, daß durch die Einführung
neuerer Sorten ſeit 1901 eine Steigerung der
Erträge eingetreten iſt.

7. Jnfolge des Vorherrſchens von Prof.
Wohltmann, Sileſig und der ebenfalls viel an
gebauten Fürſt Bismarck iſt der Anbau der
frühen bis mittelſpäten Sorten zurückgegangen.
Die ſpäten und ſehr ſpäten Sorten nahmen im
Durchſchnitt 66,7 Prozent der Anbaufläche ein,

von den Berichterſtattern mit Kartoffeln be
pflanzten Areals bedeckten.

verfütterte

8. Die bisherige Tätigkeit der Deutſchen Kar
toffelkulturſtation hat ſich, wie unter anderem
aus 2 und 6 hervorgeht, bewährt, und es er
ſcheint im Hinblick auf die ſtekig zunehmende
Züchtung neuer Sorten dringend erforderlich,
die Neuzüchtungen auch weiterhin einer unpar
teiiſchen und einwandſreien Prüſung zu unter
ziehen.

Wurzelgewächſe gedämpft oder roh.

Betreffend die Frage, ob Wurzelgewächſe ge
dämpft, gekocht oder roh am beſten zu füttern
ſeten, erlauben wir uns, die Erfahrungen eines
praltiſchen Landwirtes mitzuteilen: Auf meinem
früheren Gute baute ich viel Kartoffeln und

dieſelben anfänglich an Pferde,
Rindvieh und Schafe roh, bei den Pferden be
kam ich mit heftigen Koliken und herben Ver
luſten infolge der Fütterung zu kun, trotz des
Dünnemiſtes. Die Kühe gaben im Anfang viel
Milch, magerten aber bei ſtarker Kartoffelfütte
rung ab, und die Buttergewinnung war ſchwer,
die Butter ſchlecht. Den Schafen bekamen die
rohen Kartoffeln gut. Die Kühe erhielten zu
den Kartoffeln Klee und Wieſenheu nebſt Som
merſtroh und Häckſel. Nun kaufte ich einen

Keſſel aus ſchmiedeeiſernen Platten mit durch
löchertem Holzboden und Abzugshahn zum Ab
laſſen des Waſſers und kochte täglich 24 Schef
fel Kartoffeln. Dieſelben wurden, wenn gar, in
große Bretterkaſten geworfen, noch heiß zer
ſtampft und mit etwas Salz gemengt.
gab ich den Pferden hiervon mit Siede gut
durchmengt, die Koliken hören auf, ebenſo das
Dünnmiſten und die Pferde beſſerten
ſchwitzten auch weniger als bei rohen Kartof
feln.

Erſt

ſich

verdünnt worden. Noch bemerke ich, daß ich
einen größeren Poſten erfrorener Kartoffeln
kaufte und kochte und eher mehr als weniger
Milch, auch beſſere Butter bekam; ſollte durch
das Erfrieren und das Kochen die Stärke nicht
in leichter verdaulichen Zucker und Dextrin
übergeführt worden ſein Wer kennt genau
die chemiſchen Vorgänge im Magen Die chemi
ſchen Formeln für Stärke, Kohl und Fett ſind
ja ziemlich ähnlich, ſollte es dabei nicht mögl ch
ſein, daß nicht allein im Magen, ſondern auch
in den Därmen, Blutbahn, ſelbſt der Milch
drüſe, eine Umwandlung der Stärke in Fett
erfolgt, ohne daß eine große Zugabe von Pro
ten nötig wäre Auf meinem jetzigen Gute
halte ich wenig Kühe Angler Raſſe; ſie be
kommen gedämpfte Kartoffeln, Biertreber, Rog
genſchrot und Heu, ſind in gutem Futterzuſtand,
geben bis 3000 Liter Milch und viel Butter.
Kohlrüben oder Wruken ſind bei Milchkühen
unter allen Umſtänden gedämpft zu füttern, da
ſonſt Milch und Butter einen abſcheulichen Ge
ſchmack annehmen. Runkeln füttern nach unſe
rer Erfahrung jedoch roh genau ſo gut wie
gekocht oder S

Wer

Konſervierung von Eiern.

Die „Nachrichten des Verbandes hannover
ſcher landw. Genoſſenſchaften“ geben für Kon
ſervierung von Eiern folgende Ratſchläge:
„Eins der beſten Verfahren, Eier zu konſer
vieren, beſteht in dem Einlegen der Eier in eine
Waſſerglaslöſung. Nach den bei der Eierkon
ſervierung mit Waſſerglaslöſung gemachten
vielfachen Erfahrungen bewahren die Eier in
dieſer Löſung vom Frühjahr bis in den Winter
und noch länger ihre gute Beſchaſfenheit. Die-
Annahme, daß die Konſervierung erſt im Som
mer vorgenommen werden müſſe und die Eier

Immerhin bleibt die Kartoffelfütterung ſich dann veſſer halten, iſt nicht richtig. Dazu
bei Pferden ein Notbehelf, wenn das Futter kommt noch, daß ſich der größere Nutzen bei der
knapp iſt, dem Pferde gehört Hafer, auch etwas
Erbſen. Die Kühe bekamen die Kartoffeln erſt
als Suppe auf Häckſel gegoſſen, ſie fraßen ſehr
gierig, auch wurden die bei den rohen Kartof-
feln ſehr dünnen Auswürfe bald ſeſter, die
Butterbereitung leichter, die Butter beſſer. Was
mich wunderte, war, daß die Milch abnahm,
die Tiere ſetzten aber zuſehends Fleiſch an;
nachdem dies geſchehen, bekam ich wieder mehr
Milch, und ich kann wohl ſagen, bedeutend fet
tere Milch, und doch hatte ich von meinen Hol
länder Kühen bis zu 4400 Liter von einzelnen,
trotzdem ich keine Oelkuchen dazu fütterte,
Nach einigen Jahren gab ich den Kühen gar
keinen Häckſel mehr; ſie bekamen die gekochten
Kartoffeln in die Krippe; hatten ſie ausgefreſ
fen, ſo gab es Heu oder Stroh, wovon die nicht
verzehrten Reſte in die Streu kamen, Jch habe
dies auch in ſtroharmen Jahren gemacht und
habe immer gefunden, daß ich gewiß nicht mehr,
eher weniger Stroh gebrauche, als wenn ich
Häckſel ſchnitt. Jch weiß wohl, daß dieſe Kar
toffelfütterung irrationell iſt, ich habe aber in
der Praxis gute Erfolge damit erzielt, habe
vielen und kräftigen Dung bekommen, wonach
gutes Korn wuchs. Auch habe ich mehrfach
ſtrohfreien Dung mit Waſſer vermengt und mit
Jod verſetzt nie aber eine blaue Färbung be
obachtet, ſo daß ich annehme, die Stärke iſt

Konſervierung dann bietet, wenn ſie zu einer
Zeit vorgenommen wird, wo die Eier am bil-
ligſten ſind. Wartet man zuweit in den Som
mer oder gar in den Herbſt hinein, ſo wird der
Preisunterſchied gegenüber den Wintereiern zu
gering, als daß noch ein beſonders großer Vor
teil. erzielt wird. Das Waſſerglas, das eine
zähflüſſige Maſſe darſtellt, iſt in jeder Drogen
handlung zu bekommen. Es iſt zu empfehlen,
beim Einkauf des Waſſerglaſes zu ſagen, daß
es zur Eierkonſervierung benutzt wird, damit
die Gewähr gegeben iſt, Waſſerglas von guter
Beſchaffenheit zu erhalten. Die Waſſerglas
löſung wird in dem Verhältnis hergeſtellt, daß
man auf 1 Liter Waſſerglas 10 Liter Waſſer
rechnet. Beim Zuſammengießen von Waſſer
und Waſſerglas muß tüchtig umgerührt wer
den, damit eine gründliche Miſchung eintritt.
Dieſe Menge von 11 Litern Waſſerglaslöſung
reicht ungefähr zur Konſervierung von 140 bis
160 Eiern, je nach Größe der Eier. Zur Her
ſtellung der Waſſerglaslöſung muß friſches,
reines Brunnen oder Leitungswaſſer verwen
det werden. Die zu konſervierenden Eier wer
den in einem Steinguttopf oder einem irdenen
glaſierten Topf ſorgfältig aufgeſchichtet, wonach
man die in dem angegebenen Verhältnis her
geſtellte Waſſerglaslöſung langſam darüber
gießt. Die Löſung muß ſo reichlich bemeſſen
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ſein, daß ſie noch etwa zwei Finger breit über
ſein und iſt eine knappe Fütterung in dieſer

Topf wird dann mit einigen Lagen Zeitungs Zeit und zwar mit gelinde abführenden Futter
mitteln am Platze.
es geboten, mit ſtärkeren Futterrationen zu kom

Der gefüllteder oberſten Schicht Eier ſteht.

papier zugebunden und an einen kühlen Platz
im Keller geſtellt. Auf das Zeitungspapier legt
man der Sicherheit halber noch ein den Topf
überragendes Brett. Vor allem hängt der Er
folg davon ab, daß nur friſche Eier zur Kon
ſervierung benutzt werden, und es iſt am beſten,
wenn man Eier verwendet, die nicht über acht
bis vierzehn Tage alt ſind. Schmutzige Eier
ſind von der Konſervierung auszuſchließen. Die
von anderen Orten bezogenen Eier muß man
nach Ankunſt erſt einen Tag an einem kühlen
Ort liegen laſſen, ehe ſie in die Waſſerglas
löſung kommen. Die aus der Löſung genom
menen Eier werden vor dem Verbrauch ge
waſchen.“

Fükkerung der Zuchtſchweine.
Wenn die Zuchtſchweine geſund bleiben ſollen,

und man von ihnen eine geſunde, wüchſige Nach
zucht erwarten will. dann muß die Fütterung

äße ſein der Benußung zum Sprunge warte man möglichſt

man die Tiere rechtzeitig von dem Orte entfernen,
dann iſt die Gefahr meiſtens wieder beſeitigt.
Am ſchlimmſten iſt es, wenn dieſe Pferde an das
Kleefreſſen überhaupt nicht gewohnt ſind. Die
Grſcheinungen, die ſich beim Ueberfreſſen mit Klee

men, da ſonſt leicht Verdauungsſtörungen vor einzuſtellen pflegen, ſind: Große Unruhe, ſtarkes
kommen, wodurch die Milchabſonderung gehemmt Schwitzen, Wälzen, Auf und Niederſpringen, Ab
wird und die Ferkel in ihrem Wachstum zurück ſetzen von Darmgaſen uſw. Die erſte Hilfe, die
bleiben. man den Tieren bringt, beſteht darin, daß mane ſobald als möglich nach Hauſe führt und mit

Strohwiſchen am Bauche und Rücken abreibt, umErnährung und Behandlung der Zucht die Darmibewegung wieder anzuregen. Ferner

bullen. empfehlen ſich Seifenwaſſer-Kliſtiere, die man
Bei der Haltung der Bullen ſtehen zwei Punkte lauwarm mittels Gummiſchlauch und Trichter

im Vordergrund des Intereſſes Einmal ſoll die in den Sarm einlaufen läßt. Vor allem ſchicke
ſelbe eine derartige ſein, daß die Tiere in der man ſofort nach dem Tierarzt, denn das recht
Zeugung möglichſt leiſtungsfähig ſind und an zeitige Singreifen desſelben iſt von allergrößter
dererſeits, daß ſie dieſe Leiſtungsfähigkeit möglichſt Wichtigkeit. Gelingt es dieſem, Die gärenden
lange behalken. Will man dieſen beiden Anforde- und angeſchoppten Maſſen durch ſcharfe Ahfführ
rungen gerecht werden, ſo beachte man folgendes: mittel im Darm weiter zu befördern, dann kritt
1. Von früheſter Jugend ernährt man das Bullen gewöhnlich eine raſche Beſſerung ein. Iſt dies
kalb reichlich aber nicht maſtig, gebe ihm viel nicht der Fall, ſo ſteigert ſich die Unruhe, das
mineralreiches Futker, Bewegung im Freien und Aufſpringen, Niederwerfen und Wälgen wird
gewöhne ihn auch an ſchlechte Witterung. 2. Mir immer rückſichtsloſer, das Atmen wird aufgereg

ter und der Schweiß rinnt in Strömen über den

jedoch mit den Futterrationen ſehr vorſichtig

Grſt nach einigen Tagen iſt

Zwiſchen ten Zuchtkieren muß
der Fütterung ein Unterſchied gemacht werden,
denn ein Zuchttier, welches durch eine unzweck

mäßige Fütterung in einen Maſtzuſtand kommt,
iſt als ſolches wertlos

Maſttiere verlieren viel von ihrer Widerſtands
kraft: für Schlachtware hat dies nun zwar nicht
viel zu bedeuten, für Zuchttiere jedoch darf dieſer
Zuſtand nicht eintreten, wenn die Zucht ſelbſt
nicht Schaden nehmen ſoll.

Welches iſt nun die zweckmäßigſte Fütterung
für Zuchtſchweine

So wertvoll die Kartoffel als Maſtfutter für
Schweine iſt, ſo darf dieſelbe für Zuchtſchweine
keine Verwendung finden, denn ſie fördert den
Maſtzuſtand und ſchwächt dadurch die Konſtitu
tion. Als Erundfutter kommen bei Zuchtſchweinen
hauptſächlich rohe Rüben und im Sommer Grün
klee und Wicken in Betracht; das Grünfutter
darf jedoch nicht zu alt ſein, ſondern muß ent
weder vor der Blüte oder in der Blüte geſchnitten
werden. Als Beifutter ſind zu empfehlen: Kleien,
Getreide, hauptſächlich Hafer und Gerſtenſchrot;
zweckmäßig iſt es, dieſe Futtermittel trocken oder
nur ganz wenig angefeuchtet zu geben. Mit un
geſchrotenem Getreide habe ich keine guten Gr-
fahrungen gemacht, da dasſelbe nicht genügend
gausgenützt wird. Daneben reiche man, insbeſon
dere im. Sommer, nur friſches Trinkwaſſer und
laſſe die Tiere 2— 8 mal täglich in den Hof, wo
ſie das nötige Waſſer in friſchem Zuſtande auf
nehmen können die damit verbundene Bewegung

kann den Tieren nur nützen. Jm Winter, ins
beſondere bei ſtrenger Kälte, kann das Waſſer
vorteilhaft durch eie lauwarme Tränke aus
Waſſer und feinem Getreideſchrot erſetzt werden.

Bei einer guten Zuchtſau wird dieſe Fütte
rungsweiſe vollſtändig genügen, höchſtens, daß
eine Zulage von Getreideſchrot und als Flüſſigkeit
Magermilch gegeben wird. Bei Erſtlingsſauen
oder ſolchen, welche nicht ſehr milchergiebig ſind,
muß jedoch, um die Milchergiebigkeit zu för
dern, nachgeholfen werden. Tränken von Mager
milch und Getreideſchrot, hauptſächlich Gerſte mit
etwas Leinſamenmehl, fördern die Milchſekretion.
In den erſten Tagen nach dem Werfen muß man

Körper der kranken Tiere hertnter- Nach mehr
ſtündigem, äußerſt qualvollem Leiden gehen dann
die Tiere an Berſtung des Magen oder Darmes,
Darmentzündung oder Atemnot bei allzuheftiger
Aufblähung zu Grunde. Jm Geneſungsfalle
geht aber die Krankheit ebenſo raſch vorüber, wie
ſie gekommen iſt. Bei den Koliken, veranlaßt
durch zufälliges Verzehren von Klee, geht meiſtens

bis zum Beginn des zweiten Lebensſahres. Auch
dann ſchone man ihn noch in den erſten Monaten
3. Die dem Bullen in ſeiner Jugend gewährte
Bewegung in freier Luft iſt ihm unbedingt auch
dann noch nötig. wenn er bereits ſprungfähig
Aus dieſem Grunde gewöhne man ihm ſchon im
Alter von etwa einem Jahre an das Ziehen im
Joch. und benutze ihn dann ſpäter regelmäßig zu
leichter Arbeit, wie Grünfutterfahren uſw. 4, Die ein hoher Prozentſatz der Patienten zu Grunde,
Ernährung der Sprungbullen ſei weder zu knapp ſie ſind deshalb mit Recht ſehr gefürchtet. Zu
noch zu reichlich. Beſonderer Wert iſt auf vor weilen kommt es vor daß ſich die Krankheit meh
zügliche geſunde Beſchaffenheit der einzelnen Fut rere Tage in die Länge zieht und die Ent
termittel zu legen. Man hüte ſich vor allem Ab ſcheidung erſt in 4——5 Tagen eintritt. Man ſoll
fälle techniſcher Gewerbe, wie Schlempe, Schnitzel, beſonders im Frühjahr, ſo lange der Klee noch
Pülpe uſw. Dieſelben ſchwenmen nur den Kör ſehr ſaftig und wenig verholzt iſt, bei ſeiner Ver
per auf und machen ihn leiſtungsunfähig. Zur wendung für Pferde, die nicht daran gewohnt
Verfütterung geeignet ſind. Rüben, Kartoffeln ſind, mit äußerſter Vorſicht vorgehen, wenn man
Heu, Sommerungsſtroh. Von Kraftfuttermitteln ſchwere Unälle verhüten will.

beſonders Leinkuchen und gequetſcher Hafer. 5. h
Böſe Bullen werden nicht geboren, ſondern er Mannigfaltiges.
zogen. Wird das Bullenkalb von früheſter e Das Aer des Seflagels erkennt
auf an die häufige Nähe und Berührung des man mit ziemlicher Sicherheit auf folgende Weiſe
Menſchen gewöhnt, wird es täglich geputzt und Alte Gänſe haben ſtarke Flügel, einen dickengeſtriegelt und vor allen Dingen niemals geneckt harten Sthnabel und dicke Haut, junge Eänſe
oder grundlos geſchlagen oder geſtoßen, ſo wird haben namentlich unter den Flügeln zarte Haut.

e h Bei den Enten iſt es ähnlich; die jungen habenman ſich ſpäter auch nicht über böswillige Bullen S el. Altezu beklagen haben. 6. Der Stall des Bullen n langen Schnabel. te Tauben haben rote
er Füße, junge dagegen helle und gebliche Flaum

möglichſt hell und luftig. Eine gute Ventilation federn, welche den alten fehlen. Junge Hühner
iſt eine weſentliche Vorbedingung für das Wohl erkennt man an den glatten glänzenden Schup

er des Bullen. Die Befeſtigung e a e e er e
am beſten an zwei ſtarken Ketten, welche an einem Kamm und ſteifen Schnabel. Junge Rebhühner
dicken Lederhalsband angebracht ſind. Von dem
Naſenring, welcher ſchon im erſten Jahre ein

haben gelbe Tritte, alte regelmäßig blaugraue,
dazu weißen Schnabel und einen roten Kreis

zugiehen iſt, darf nur ausnahmsweiſe Gebrauch
gemacht werden.

um die Augen.
Gegen weißen Kamm (Grind der

Hühner). Bengzin oder Karbolſäure mit Schmier
ſeife zur Salbe (1: 20) gemacht und täglich ein
mal eingerieben oder die weiße Präcipitalſalbe
(Apokh. 1.6 bis 8) tüchtig eingerieben, kann
neben Seifenwaſchungen Hilfe bringen. Jſt der
Ausſchlag ſchon auf gefiederte Körperteile uber
gekrochen, dann iſt es beſſer, die Tiere ſofort zu
töten und zu verbrennen. Selbſtverſtändlich ſind
die kranken Hühner iſoliert zu halten.

Der Hornfraß an den Hörnern der Kühe
zeigk ſich oft bei Milchtieren aus Hochzuchten.
Die Zerſtörung der Hornſubſtanz tritt in dern
Vertiefungen zwiſchen den Jahresringen auf
weshalb man letztere ahraſpeln oder mit Glas

golik bei Pferden inſolge Kleefütterung.

Pferde verzehren mit großer Vorliebe jungen
Rotklee, was aber ſehr gefährlich, beſonders im
Frühjahr, für ſie werden kann. Sind die Pferde
während einer Pauſe in der Arbeit zu einem
Kleeacker geraten und werden ſie bei der KHlee
aufnahme längere Zeit nicht geſtört, ſo können ſie

in einer halben Stunde ſo viel Klee aufnehmen,
daß ein gefährliches Aufblähen ſich einſtellt. Kann



papier wegputzen muß, damit die angegriffenen
Stellen mit den geſunden gleichſtehen und des
halb leichter gereinigt werden können. Die
Reinigung beſteht in der Abwaſchung der Hörner
mit Seifenwaſſer und nach dem Trocknen der
ſelben in einer Einfettung mit Vaſelin, Fiſch
tran, Leinöl oder ſonſt einem weichen Fert.

Dämpfigkeit der Pferde iſt heilbar. Wenn man aber auch das übel nicht zu
heilen vermag, ſo iſt man doch imſtande, dasſelbe
ſo weit zu lindern, daß die Patienten arbeits
fähig verbleiben. Die Behandlung des Dampfes
beſteht ſomit hauptſächlich in der Anwendung von
Palliativmitteln, unter welchen eine zweckent
ſprechende Regelung der Diat und der Arbeit in
erſter Reihe genannt zu. Wwerden verdient.
Dampfige Pferde müſſen in geräumigen, ſorg
fältig ventilierten Stallungen aufgeſtellt werden.
Lieber etwas zu kalte als zu wenig und un
reine Luft. Weiter iſt großes Gewicht auf ge
naue Einhaltung regelmäßiger Futterzeiten zu
legen, und es darf nie mit der Arbeit begonnen
werden, bevor nicht eine Zeit nach dem Freſſen
verfloſſen iſt.

Der phosphorſaure Kalt ſt ZurBildung eines kräftigen Knochengerüſtes unbe
dingt nötig, mangelt aber vielfach im Futter.
Bei den geſteigerten Anforderungen an den Tier
körper reicht die im Futrer erhaltene Phosphor
ſäure nicht aus, deshalb entſtehen Knochenweiche,
Verkrüppelung der Beine u. dgl. Die Landwirte
beachten dieſen Umſtand noch zu wenig. Zum
vorteilhaften Gedeihen der Tiere iſt eine käg
liche Gabe von phosphorſaurem Kalk unter das
Futter nötig. Beim Pferde genügen 20 Gramm,
beim Rind 30 Gramm: Schweine und kleinere
Tiere erhalten je nach Körpergröße die Hälfte,
den vierten Teil und noch weniger, tragende
Tiere erhalten je nach Körpergröße die Halfte,
den vierten Teil und noch weniger, tragende

Tiere etwas mehr.

Von der Aufbewahrung des Grün-
futters. Das Grünfutter darf nicht in großen
Haufen lagern, da es ſich leicht erhitzt und in
ſolchen Zuſtande abnorme Eärung im Magen
veranlaßt. Am meiſten empfiehlt ſich das Lagern
auf Roſten oder auf einem Wagen, den man an
einen Ort ſtellt, der von allen Seiten der Luft
zugänglich iſt. Direkt abzuraten iſt die Aufbe
wahrung des Grünfutters im Stalle, da die
Stalldünſte. Gärung und Grhitzung veranlaſſen
Das Schneiden des notwendigen Futters ſoll nie
mals während der großen Mittagshitze vorge
nommen werden. Am beſten geſchieht dieſes am
frühen Morgen, einige Stunden nach Sonnen
aufgang oder in den Abendſtunden, nachdem die
Sonne untergegangen iſt. Grünfutter, welches
ſtark vom Regen durchnäßt iſt, ſoll nicht in die
ſem Zuſtande geſchnikken und aufbewahrt oder
gar gefüttert werden, da es leicht gefährliche
Blähungen veranlaßt. Welk gewordenes Grün
futter ſoll nur in Verbindung mit Strohhäckſel
verfüttert werden. Grünfutter, welches lange
auf einem Haufen gelegen hat, iſt beſonders
dann ſchädlich, wenn es als erſtes Morgenfutter
zur Verwendung gelangtkt. Bei der Aufbe
wahrung der grünen Futtermaſſe ſehe man be
ſonders darauf, daß dieſelbe an ſauberen Plätzen
untergebracht und nicht durch Hühner, Hunde,
überhaupt Kleinvieh verunreinigt wird. Bei der
Verfütterung achte man darauf, daß die Tiere nicht
Zu viel auf einmal erxhalkten, dadurch wird der
Verſchleuderung auf der Futterdiele und dem
Zertreten des Futters durch die Tiere ſelbſt am
beſten vorgebeugt.

Butterhanclkel.,
Qriginalbericht von Gebr. Gauſe,

30. Juni 1913
Das Geſchäft war wie im ganzen Monat Juni ſo

auch zum Schluſſe desſelben ſtill. Die Stimmung
der Außenmärkte iſt feſter, und laſſen Bezüge von
dort keine Rechnung. Infolgedeſſen war es möglich,

die Einlieferungen fein er inländiſcher Butter zu Un

Berlin,
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veränderten Preiſen zu plazieren. Jn ruſſiſcher Butter
iſt Nachfrage für Erasware,

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität el

9 e a rFuttermittel
Hamburg. Hriginalbericht von Guſt. Kindt,

den 28. Juni 1913.
Kraftfuttermittel. In der Berichtswocke

war ſowohl das Angebot wie die Nachfrage nach vor
liegender Ware ſehr gering. Für ſpätere Sichten
waren die Preisforderungen für Palme und Kokos-
kuchen wiederum etwas höher als in der vorigen Woche

Heutige Notierungen:
Sogen. weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 154 bis

159, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 157
bis 162, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
148--152, deutſches Erdnußluchenmehl 148 150,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehi
164--170, doppolt geſiebtes TexasVaumwollſaatmehl
162--166, amerik. Baumwollſaatmehl 152 155,
deutſche Palmkernkuchen 137—--140, deutſches Palm
kernſchrot 1384—137, indiſcher Kokosbruch 170 172,
Kokoskuchen 152—154, Seſamkuchen 188 141, Raps
kuchen 118 122, deutſche Leinkuchen 142 144,
Hamburger Reisfuttermehl 93--97, getrocknete Bier
reber 115-121, getrocknete Gelreideſchlempe 120 bis
133, Malzkeime 116 124 grobſchalige geſunde
Weizenkleie 99 102, Maisfutter, weißes, Qual.
Homco 127—181, Viktoria 121 123.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Samereien-Beyicht
der Firma A. Metz u. Co., Berlin V. 57, Bülow
ſtraße 56, Landwirkſchaftliche Sämereien und Saat
getreide Großhandlung Berlin den 28. Juni 1913.

Die Nachfrage nach Grünfutterſ. aten ſowie nach
Lupinen, Phacelig und Stoppelrüben war auch in der
Berichtswoche ziemlich lebhaft, ſo daß von der ſonſt
um dieſe Zeit herrſchenden Stille im Saatengeſchäft
nicht riel zu merken iſt. Größere Umſätze fanden zu
S ekulat onszwecken zwiſchen Händlern in Sandwicken
(Vicia villosa) ſtatt, ſo daß die Preiſe etwas an
zogen. Die neue Jnkarnatklee-Ernte verſpricht eine
große zu werden, ſo daß bei dem vorausſichtlich nicht
ſehr großen Bedarf Preiſe billig werden dürften. Die
Berichte über den Stand der Schafſchwingels und
Knaulgrasfelder lauten weiter recht günſtig, ſo daß
bei gu'em Erntewetter mit ſehr billigen Notierungen
für dieſe wichtigen Gräſer zu rechnen ſein wird.
Preiſe der jetzt benötigten Sämereien durchweg auf
vorwöchentlicher Höhe.

Unſere inhaltreichen, reich illuſtrierten Haupt
kataloge ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten
Desgleichen bemuſterte Offerten aller landwirtſchaft
lichen Saaten. Wir bitten, ſolche bei Dedarf zu ver
langen. Unſere heutigen Notierungen für garantiert
ſe idefreie Saaten ſind:

Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 70—92, Rolklee ſchleſiſch.
ſeidefrei 80—-93, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei

Rotklee. franzöſiſch, ſeideſrei 86 89, Weiß
klee, ſeidefrei 90 139, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 108, Wundklee, ſeidefrei 58 75, Gelbklee, ſeide

frei 46—56, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefret 70-72,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—67, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52—68, Sandluzerne, ſeidefrei 73 76,
Esparſette 20—24, do. enthülſte Saat 46 48. Jn
karnatklee, ſeidefrei 25 80, Bokharaklee, ſeidefrei
74—80, Phacelia tanagcetifolia 75-82, Engliſches
Raigras 18—21, Jtalieniſches Raigras 19—28,
Franz. Raigras 50—58, Timothee, ſeidefrei 26—33,
Wieſenfuchsſchwanz 66 70, Fioringras 40—65,
Knaulgras 40—54, Kammgras 74—84, Wieſenſchwingel
40-48, Honiggras 16— 28, Rohrglanzgras 140— 145,
Gemeines Riſpengras 140 149, Wiefenriſpengras
50—54, Lupinen, gelbe 13--18,50, Lupinen, gelbe
1318,50, do. blaue 9.75— 1025, do. weiße 10,50 11
Erbſen, kleine gelbe 12,00, Erbſen, kleine grüne
17--18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21—22, Peluſchken 12--12,50, Pferdeboh
nen 11--12, Grünfutterwicken 1I1--12,00, Pferde
zahnmais 11 11,50, Buchweizen, ſilbergrau 14-14 50,
Buchweizen, braun 12 18,75, Gelbſenf 17—20, Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21--22, Rieſenſpörgel
13-15, mittellanger Spörgel 14—15, Ackerſpörgel
15— 16, Sandwicke (Vicia villoſa) 14-—28, Johannis
roggen 11-12, Ungar. Wintererbſe 20-—21, Winter
raps 19--22, Winterrübſen 18 22 Herbſtrüben:
lange weiße grünköpfige 58 62, runde weiße grün
köpfige 50-—68, lange weiße rotköpfige 60—64, runde
weiße rotköpfige 52 55 Mk.

Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager Berlin
W. 57, Bülowſtraße 56, ger

Setreicepreife des Inlandes
an deſſen wichtigſten Markt
der „Preisberichtſtelle des Deutſchen

rats“ in Mark per Tonne am 30., Juni 1918.

HaferStadt Weizen Roggen Gerſte
Königsberg
Danzig
Tilſit!)
Rieſenburg)
Stettin
Poſen
Breslau
Magdeburg
Caſſel
Münſter
Berlin
Plauen!)
Güſtrow!)
Rendsburg)
Hamburg
Hannover
Frankfurt M.
Hanau!)
Fulda
Straßbürg!)
Mannheim

Ulm)

163-63 S162 145 152186-—210

180 194
190 194
195 196
197 200
185-205

214
200 202
185-200

180
202—207
196-—205
194—196

210222
210-222
190 215
202--217
215--217
182 188
184-1962)

Lüben!) 193
Frankenſtein 190 1938

Marktpreiſe vom 28, Juni,
gerſte.

150 160
I61 164

169
161 148
170 176

170
16 8-681/5

166

166 170
171

180 182
180 182
172 175
185--187

177

150—163
149 153

151
170 172
160 185

158 182
165 205

1709

185—190
160 190
157—180
1170 195

200-2079)200 265
180-200)175 190
190-1972)190 195

166--168166-1769)168 174

156 150 153153 155[153-160148 160

Kernen. Fulter

140 155
152

145 478

180-1902)
1802)

Kartoffel Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 23.

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell in
werten und nach Provinzen u'w. wiedergegeben in Mark für 1 de S 100 Kg).

Juni bis 28. Juni 1918,
ihren Grenz

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen e
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern

Poſen eSchleſien

Sachſen ProSchleswigHolſtein und Mecklenburg
Hannover und Braunſchweig
Weſtfalen
HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen.
Großhe Baden

e

Verantwortlicher Redafteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben
von John

4,20—800
5,00 6,50
8,50 600
7/50 900
400 600
840—600
400 600
400——6,50

320 800
109 650

e 100 6005100 800

6,00 8,00
6,00 800
250 850
460 800
5/00 700
5/00 800
450 8,00
500 670
450 760
400 70040 50 3,00 50 440 7760

4406/60 100 550 490 800

4,00—8,50
5,00 550
2/50 450
410—6,00
8,60 6,00
8,00 5,00
8,00 500
8,60— 540
3/60 5/50
8/60— 400

'8,00 8,00
100— 450
2160 340
290 420
8,00 450
220—8,20
250 800
8,20 4,60
450 55
2,50 8,20

Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin 0.

und Vörſenpläten, nach

Landwirtſchafts
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